Die 
gaſſe Nr. 4, und bei 


Zur Frage der Landgemeindeordnung. 
Es iſt ſchon oft darauf hingewieſen worden, daß 


Stein ſelbſt den Erlaß einer Landgemeindeordnung 
für nothwendig zur Neuorganiſation des ae i 


heute würde man jagen müſſen: des deutſchen 
— Staates erkannt hatte, daß er bereit geweſen iſt 
auch dieſe Reform ins Leben zu rufen, und daß bei 
feinem erzwungenen Abgange ein fertiger Entwurf 
vorgelegen hat, den Stein nur dem 1 vorzu⸗ 
1 90 nicht mehr Zeit gehabt hat. Ernſt Meier — 
„Die Reform der Verwaltungsorganiſation unter 
Stein und Hardenberg, Leipzig 1881“ — hat ſich 
das große Verdienſt erworben, die in der Reform⸗ 
periode verhandelten Acten im Original an Ort und 
Stelle einzuſehen und aus denſelben mitzutheilen, 
was heute zur Orientirung über die damals ver⸗ 


folgten Pläne und die dabei leitenden Grundſätze 


zu wiſſen nöthig und dienlich iſt. Speciell in Be⸗ 


ziehung auf die Landgemeindeordnung macht er die 
zutreffende Bemerkung, daß es ſich dabei um fits 6 
ungs⸗ 


völligen Neubau“ gehandelt habe, weil Antnüp 
punkte für die Herſtellung einer ländlichen Selbſt⸗ 
verwaltung durchaus fehlten“. Man hätte wenigſtens, 
wenn man ſolche Anknüpfungspunkte hätte aufſuchen 


wollen, ſehr weit zurückgreifen müſſen in Zeiten, 


welche dem Gedächtniſſe der lebenden Generation 
zum größten Theil völlig eniſchwunden waren. 
Allerdings nicht gan, 
äußerſten Oſten und auch im 
land Reſte erhalten hatten, die nicht von der 
patrimonialen Gewalt des in der 


Unterthänigkeit nothwendig zuſammengehörten“. 


Sobald der adlige Ritterſtand es möglich machte, 


die freien deutſchen Bauern ff Frohnen und über⸗ 
haupt zu wirthſchaftlichen Hilfsleiſtungen und Ab⸗ 
aben zu nöthigen, war es auch mit der urſprüng⸗ 
ichen Selbſtverwaltung der unterthänig gewordenen 
und als herrſchaftliche { 
und bezeichneten deutſchen Bauern vorbei. Dieſer 


Vorgang hat ſich überall in Deutſchland mit 
wenigen Ausnahmen, am ſpäteſten vielleicht im 
Ordensſtaat an der Weichſel vollzogen. Hier waren 
üter übrig ge⸗ 
blieben, die nicht in die Hände von Edelleuten ge⸗ 
rathen und dadurch zu Rittergütern geworden 

a holländiſchen 
Coloniſten in der Weichſelniederung hatten ſich frei © 
zu erhalten gewußt, und noch heute iſt in dem 
geſammten Niederungsgebiet kein einziges Rittergut 
afür iſt leicht 1 entdecken. 


nicht nur diejenigen „kölniſchen“ 


waren. Auch die flämiſchen und 


zu finden. Der Grund 


Die gefährdete Lage dieſer von dem Strom ſtets 


bedrohten Fluren und die dadurch bedingte Deichbau⸗ 
laſt hatte von Hauſe aus eine ſtark entwickelte 
Selbſtverwaltung zur Exiſtenzbedingung gemacht 
1 del das Eindringen 
in dieſe geſchloſſene Geſellſchaft wenig wünſchens⸗ 
Herrſchaft über die 
Genoſſen ſchwer erwerben ließ. Wo dieſe Umſtände 
die Erhaltung eines freien Bauernſtandes nicht be⸗ 


und hatte dem emporſtrebenden 


werth gemacht, wo ſich eine 


1 5 oder notbwendig machten, da erwuchſen 


ie Beſitznachfolger der urſprünglichen Coloniſalions⸗ 
unternehmer nur zu leicht zu Gerichtsherren und 
damit, wenn fie ritiermäßigen Standes waren, 
erren über Unterthanen. Sie eiferten damit 
daß in dieſem für die Verwaltungsorganiſation 
kritiſchen Moment Stein zurücktreten mußte.“ Seit 
nahezu 80 Jahren warten wir nun vergebens auf 
ollendung des Werks, welches er unvollendet 


auch zu 
nur den 
mit jlavifchen oder nationalpreuß 
widmet waren. Die Gleichartigkeit des von ihnen 


eſitzern derjenigen ene nach, welche 


zu leiſtenden Kriegsdienſtes, der ſich weſentlich von 


der Dienſtleiſtung der Bauern unterſchied, begünſtigte 


dieſes Streben nach politiſch⸗wirthſchaftlicher Gleich⸗ 
E | “| 


Fe en Seitung” erfheut täglich 2 Mal mit Ausnahme von Son 
. aber deren Pan 


da ſich gerade im 
Norden von Deutſch⸗ 


eit des Ver⸗ . 
falls emporgekommenen Rittergutsbeſitzes über⸗ 


wuchert waren. Es iſt richtig, daß, wie Ernſt Meier 
bemerkt, „die wirthſchaftliche und die politiſche 


Unterthanen angeſehenen 


ſchen Hörigen be⸗ i 


Kaiſerl. Po 3 des 


Ben und Auslandes 
ie „Danziger Zeitung 


an, wie wir heute mit Hundertmillionenfonds thun, 
Sie ſchl 


Zahl von Bauern anzuſiedeln. Den zehnten T 
erhielt er frei von Abgaben gegen Leiſtung ein 
Reiterdienſtes, war der geborene Schulze des Dor 


Gefällen der niederen Gerichtsbarkeit den dritt 


und ſammelte die Abgaben der Bauern für 


Bauern zu machen, ihnen zuletzt 
und Erbunterthänigkeit aufzudrängen und 


rechtzeitig ihre 
und ſomit ſich des Keims einer 


Anderen zufallen. ; 


das Ueberbleibſel einer b e ellſcha 
ordnung“. Und daß es nothwendig 


d die feen, dn ef zurückzugeben. 
u 


Meier wohl Recht, wenn er jagt: „Da iſt es denn 
entwickelung gar nicht zu ermeſſenden Bedeutung, 


die 
liegen laſſen mußte. 


„Weſtpreußen unter Friedrich dem 
Großen.“ 
Erinnerungsblätter, 
(17. Aug. 1786) des Königs gewidmet von G. 
Oberlehrer. Danzig, L 
1886. (Preis 0,60 M) 
Das von dem ſlerbenden Könige Friedrich dem 
Großen an ſeinen Thronerben gerichtete Wort: 


Markull, 


„Das Uebel zu ſehen iſt leicht, ihm abzuhelfen iſt 


ſchwer“ ſollte auch in Preußen bald ſeine traurige 
Beſtätigung erfahren. 
waren nicht im Stande, die gewaltige Arbeit des 


hundertarmigen Titanen en, oh und ſo kam 


es, daß die kunſtvolle Maſchine, welche der große 


König mit ſo viel Geiſt und Thatkraft eingerichtet 
hatte, ſchon zwanzig Jahre nach ſeinem Tode zer⸗ 
brach. Aber daß der Staat nicht zugleich mit ihr 
unterging, daß Intelligenz und Patriotismus der 
Bürger ſelbſt im Stande waren, unter feinen | 
aA ein neues 
Leben zu ſchaffen, das iſt das Geheimniß von 
lurch zu err j 


Nachfolgern auf neuen Grundlagen 
Friedrich's Größe. Dieſe voll und 
5 haben und anzuerkennen und an ihr zu er⸗ 
reuen iſt erſt der Generation gegeben worden, 


welche, nachdem man wieder in die Bahnen 


45 eingelenkt hatte, die Fortführung und 


ollendung ſeines großen Werkes geſchaut hat, 
und die darum auch gern der Zelt baer 


Se gedenkt, weil es in ihr „die geworfene 


aat ihres blühenden Halmenfeldes“ erkennt. 


„ Dieſer dankbaren Erinnerung an den großen 
König ſind auch die vorliegenden Erinnerungs⸗ 
blätter aus Anlaß ſeines hundertjährigen Todes⸗ 


tages geweiht, welche die Thätigkeit deſſelben für 
inst ußen zum Gegenſtande haben, unſere Pro⸗ 
5 nz, die wie einſt Schleſien fein Lieblingskind war, 
915 er „mit unendlicher Sorge, wie eine treue 
981 wuſch und bürſtete, neu kleidete, zur Schule 
und Ordnung zwang und immer im Auge behielt“, 
und welches ſchon 1813 und 1814 durch ſeinen 
Opfermuth bewieſen hat, daß es dieſer Segnungen 
würdig geworden iſt. Gern folgen wir dem Ver⸗ 
faſſer, der uns in kurzen packenden Zügen ein an⸗ 
ſchauliches Bild von den verrotteten Zuſtänden des 
damaligen Weſtpreußens und der unermüdlichen 
Fürſorge des großen Königs für daſſelbe nach archi⸗ 
valiſchen Quellenangaben bietet, als bewundernde 


dem hundertjährigen Todestage 


Saunier's Buchhandlung. 


Die „krittelnden Epigonen“ 


die Cultur des armen Landes hob, und in der er zu⸗ 


kümmerte Mit Vergnügen haben wir das hübſch 
ausgeſtattete Büchlein, deſſen Reinertrag 


reunden der vaterländiſchen Geſchichte 


* 


empfohlen 
aben. pf C. 


Verirrt in den Alpen. 


Wie wir vor einiger Zeit berichteten, hatte ſich 
in Mitte vorigen Monats ein deutſcher 
Hannoveraner, der in Bern Mediein ſtudirt, in den 
Tode entronnen. Der „Hann. Cour.“ theilt nun 
der Hand des inzwiſchen Geneſenen Folgendes mit: 
ern, 25. Juli. Vorigen Sonntag war ich 
nach Interlaken gefahren und ging von da zu 
nach Lauterbrunn und Mürren, wo ich ü 


Hatte Führer beſtellt auf 4 Uhr Morgens. 


da; 
auf. 
kürzerem Wege mir nachgeeilt war und ſich ent⸗ 
ſolle künftig pünktlicher fein. Das Schilthorn iſt 
nämlich ein 


nur für den 
Alm iſt, und ſpäter zum Tragen. Man trifft an 


es auch hier; ich ging mit einer großen Geſell⸗ 


ſchaft aus beiden Hotels in Mürren hinauf, 


unterhielt mich mit Verſchiedenen, kam aber, 


da ich unterwegs länger 


| länder Kette mit den vielen Gletſchern. Endlich um 


Abend und Montag 


gd deer 


Der Landesherr — nicht bloß der deu 

Orden — ſetzte nicht ſelbſt unmittelbar Coloniſten . = 
und Bedeutung der Cred 
auch die früheren preußiſchen Könige gethan haben. wi u 
ofen vielmehr mit einem Unternehmer 
| (loeator) einen Contract ab, der ihn verpflichtete, 
auf der ihm angewieſenen Feldmark eine dl 


5, 
erhielt ſeine Handfeſte für daſſelbe, erhielt von den | 


Theil als Denunciantenantheil, übte die Dorfpoligi 


Landesherrſchaft ein, für deren richtigen Eingang 
er verantwortlich war. Unter ſolchen Umſtänden 
fiel es im Laufe der Zeit nicht ſchwer, aus dem 
urſprünglichen Verhältniß eine 5 über die 
ie a bei 

jede 
Selbſtverwaltung der Gemeinden zu vernichten. 
Aehnlich ging es bei Städtegründungen und bei 
der Coloniſation der Weichſelniederungen zu, nur 
daß dieſe kräftiger conſtruirten Gemeinden noch 
ſchwacheren Erbſchulzen auskaufen 

Herrſchaft zu ent⸗ 

ledigen vermochten. Das Herrenrecht fiel damit 
ſpäter dem Landesherrn zu und konnte keinem 


nicht zu bringen. 
neue 


durch Nichts als durch ihre dient sch Gebe 


verführeriſche Beiſpiel der franzöſiſchen Präfectur⸗ 
verwaltung zu wirken begann, und darum hat Ernſt 


ein Ereigniß von einer für die preußiſche Staats⸗ x . 
Mit dieſem Lande endet der Machtkreis des Königs 
von Pekji; die Länder nördlich von Nkunja, die 


ö Zuſchauer gleichſam in die Werkſtatt Friedrichs N 
des Großen, von der aus er in großartiger Weile | 
leich ſich um die ſcheinbar geringſten Kleinigkeiten 


dem 
Marienburger Schloßbau⸗Verein überwieſen werden 
15 geleſen und wollen daſſelbe gern hiermit allen 


Schneepartie aufhörte, ſchaue ich um nach 
Letzten von 
der Karawane hoch oben durch einen OR, 
Enden paß verſchwinden. Es kam mir zu hoch vor 
udent, 


Alpen verirrt und war nur mit genauer Noth dem 


über dieſe Bergtour aus einem Privatbriefe von 


uß 
el⸗ 
nachtete, um nächſten Tags aufs Schilthorn zu ech 
er ließ 
mich im Stich, d. h. um 4% Uhr war er noch nicht 
ich gehe alſo mit der übrigen Geſellſchaft hin⸗ 
Unterwegs treffe ich noch den Führer, der auf 
€ eine Strecke wieder zurü 
ſchuldigte. Ich ſagte, ich nähme ihn nicht mehr, er drei, vier Einſchnitte im Berge, wo ich vermuthete, 
Letzteres nicht, weil ich ja durch einen Sprung von 
Berg, auf den man gut ohne Führer 
gehen kann (ſteht auch im Bädeker), man braucht dieſen 
Anfang, ſo lange man noch auf der 


f ſchönen Tagen immer eine größere Karawane, die 
hinaufgeht und der man ſich anſchließt. So war 
N 


dauerndes Naſen⸗ 
bluten bekam, etwas ſpäter hinauf, ſo daß ich 
noch ziemlich müde war, als die Anderen ſchon 
wieder hinunterſtiegen. Ich blieb noch eine halbe 
Stunde länger oben und genoß die einzig ſchöne 
Ausſicht bei klarſtem Himmel auf die ganze Ober⸗ 


reis pro 


Deutſchland. 


Peri bieten Kaſſen höhere Bea 
5691 Mitg 


ſuchungen bei Perſonen ausge 


eſtreckt, ſondern in mehreren Fällen auch auf Per⸗ 


ae ( 
In denjenigen Theilen des platten Landes, in ſonen, welche den beſitzenden Klaſſen angehören und 


welchen das Herrenrecht, die Gutsherrſchaft, nicht 
10 © 0 H 8 für die Sogialdemokratie betheiligt haben. In einen 
Zuſammenhang mit den Verhaftungen von Social: | 
demokraten in Hamburg ſind dieſe Hausſuchungen 


bisher wenigſtens öffentlich ſich nicht an der Agitation 


Die Polizei glaubte vielmehr 
äden der geheimen ſocialdemokratiſchen Or⸗ 
nn in die Hand bekommen zu haben. Do 
ſcheint fie ſich in einem Irrthum befunden zu 


haben, da die Hausſuchungen reſultatlos ver⸗ 
liefen. f 


[Neue Nachrichten aus Afrika. 


bewohnt wird, die eine beſondere Sprache reden. 


öſtlich vom Volta liegen, gehorchen mehr oder 


der Konſu, ein Ne 


Hier wird wieder eine 


dem Gipfel, 


Beine etwas auseinander und läßt fi 
gleiten; von Zeit zu 


ſticht. Das Din 


Wege und ſehe gerade noch die 


unſeren Hinweg nach dem Schilthorn, ich dachte, 
es wären Leute, die noch eine Tour unternähmen, 


greife dann in meine Taſche, um den Bädeker 


hervorzuholen und mich zu orientiren. Unglücklicher 
Weiſe hatte ich ihn im Hotel gelaſſen. Ich hatte 


den Bädeker in meinen Paletot gethan, meine Reiſe⸗ 
taſche hatte der Kellner mit Proviant gefüllt, een 
eben. 
Als er nicht gekommen war, entſchloß ich mich, den 
Paletot zurückzulaſſen und bloß die Taſche ſelbſt 
hinaufzutragen, l Dabei, 

im Paletot ſteckte. Alſo 

bei mir, keine Karte, kein Menſch mehr ſichtbar, der 


wollte ich dem Führer zum Tragen 


ſagen können. Ich ging erſt 


mir hätte Beſcheid 
und bergauf. Es waren 


daß der Paß läge. An die beiden erſten ging ich, 


da war er nicht. Der dritte dünkte mir zu hoch — 
das war aber der richtige. Durch die Schneerutſch⸗ 
partie waren mir die Situationen ganz unklar ge⸗ 
worden. Nun hatte mir oben auf dem Schilthorn 
ein Herr geſagt, es gäbe einen kürzeren Weg vom 
einige 
Wege, unter anderen den, den ich geſucht hatte 
E er ging viel weiter rechts oben ab. Ich dachte, 


Schilthorn herunter nach Mürren durch das Schilt⸗ 


thal; er ſei etwas ſteil, aber ungefährlich (er gin 


übrigens mit Führer), ob ich mitgehen wollte. J 


hatte geſagt: Nein, ich gehe lieber den gewöhn⸗ 
lichen Weg. Dies fiel mir nachher ein und ich 
dachte, du probirſt einmal, ob du den Weg nicht 
neuem Wege wieder bergauf zu gehen. 
ö fahrt eg Er 615 Sa en Bene) 5 
fährliche Manipulation, die i ei der großen 
e , Gülien a ee ar 5 

und kalte Umſchläge um den Kopf zu machen) eine 
u Gelegenheit bemetkt, die mir ziemlich geeignet ſchien 


ausfindig machen kannſt. Die ungefähre Richtung 
wußte ich. Alſo ich ging auf eine leichte 
Erhöhung zu, von wo aus ich in der That 


Dorfes Mürren überſehen konnte; zudem ſah ich 


10 Uhr unternahm ich den Abſtieg. Nun waren da! ganz unten auch einen deutlichen, ſchönen Weg. 


5. — Bestellungen werden in der ee ae 
l 4,50 , durch die Poſt bezogen 5 A — Jnſerate ko 
ee alle aubwürtben Beitungen zu —— N 
d. h. 
paſſirt wurde. 


n ZA Heben; bie kene; oſtwärts im Gebirge in Blada oder Borada. Am 


wirft der kürzlich en 5 5 
irft der kürz erſchienene Jahre es 
Berliner Unterverbandes der Creditvereine der 
deutſchen Genoſſenſchaften ein ſehr intereſſantes 
Bild, das gegenüber der officiellen Enppieslung der | 

chtung verdient. 
er ieee Unterverband zählt in 18 Vereinen 


vorgekommen waren. Die Reiſe war o 
Unfall verlaufen 
hatten die Reiſenden nur einen Regentag. Das 


Vorſtellung vom 2. Juni d. J. erwidere ich J 


ſich über die Mineralöl⸗ und 
duſtrie an erſter Stelle vernehmen. Die 5 bedeu⸗ 
tendſten Actien⸗Unternehmungen dieſer Branche mit 
einem Anlagekapital von ca. 20 000 000 
mochten au 


man der „Fr. Zt 
4 wirkte als Dar fel 
stud jur. et cam. B. aus Mannheim mit. Der 
ſtockte gerade vor der Fürſtentribüne und B., der dem 
Großherzog ſalutirte, 155 dem letzteren ſo auf, daß er 
einen in 

9 ſuchte, 
ER. Nach den 
d= neueſten Briefen, welche der „Kreuz⸗Zeitung“ von 
dem Afrikareiſenden Gottlob Krauſe zugehen, iſt 
derſelbe am 7. Juni glücklich in Kete bei Krakje 
oder Karaki am oberen Volta angekommen. Er hatte 
Kpando im Gebiete der Ewhe am 1. Juni verlaſſen 
und war noch am ſelben Tage in das Nkunje⸗Land 


vorgedrungen, das von den Kjimbulu oder Guang V 
. wird 5 f ſeine Begnadigung erfolgen werde. 


5 dem a von Krakje. Am 2. Juni wurde | 
6 enfluß des Volta, überſchritten 
und in Sabon Gari im Lande Buöm oder Bueng 
5 übernachtet. { 
verſchiedene Sprache geſprochen bis zum Aſuoko, 


große Schneefelder bis etwa 1½ Stunde unter 
die ſehr einladend waren für eine 
Schneerutſchpartie: man ſetzt ſich nieder, ſpreizt die 

ch lo hinunter⸗ | 
Zeit, damit das Tempo nicht 
zu ſchnell wird, bremſt man etwas, indem man den 
Bergſtock in beide Hände nimmt und kräftig ein⸗ 
war mir noch neu und machte 
mir vielen Spaß, ſo daß ich nicht mehr auf 
den Weg Acht gab. Mit einem Male, wo a 
em 


ganz 


ür 


mich ſchnell mit den 


daß der Bädeker 
Bädeker hatte ich nicht 
| endete in einer kleinen Erhöhung; wie ich aber 


ſondern es ging ganz ſteil 


dem rothen Fluſſe, der am 4. Juni 
Der König von Buem wohnt 


5. und 6. Juni durchzog der Reiſende das Land 

e 
rache geſprochen wird. Am 6. 

de Otl, ein 80 Meter breiter Nebenfluß des Volta, 


überſchritten und in Ahenkoro übernachtet. Am 
7. Juni Mittags erfolgte die Ankunft in Kete, 


eder, denen im Ganzen rund 47% Millionen 2% Kilometer jenſeits der wichtigen Stadt Krgkje, 


Mark Credit gewährt worden ſind. Bei fünf 
Vereinen wurde ohne Verluſt gearbeitet, bei den 
übrigen betrug er nur 0,16 Proc. des Umſatzes. 
In dieſer Richtung hat gegenüber dem 5 1 r eine 
Verminderung ſtattgefunden, während gleichzeitig 
das Vermögen der Vereine und die von ihnen ge⸗ 
währten Credite gewachſen ſind. Die Dividenden 
der einzelnen Vereine ſchwanken zwiſchen 3 und 
8 Proc. Es iſt erfreulich, aus dem Jahresbericht zu 
erſehen, wie insbeſondere der Handwerkerſtand die 
Bedeutung der Creditgenoſſenſchaften ſchätzen gelernt 
at. Faſt die Hälfte ſämmtlicher Mitglieder des 
1 05 Unterverbandes nt e un e Rege 
— 5 eſige N 
Poltze in vu Ne e z Hans in den beiden oberen e der dortigen 
ührt, welche im Ver⸗ | 
dacht ſoctaldemokratiſcher Gemma ſtehen. Die die deutſche Sprache eingeführt worden war, jo 


Hausfüchungen haben ſich nicht nur auf Arbeiter i unterricht in polniſcher Sprache ertheilt wird. Auf 


die am Voltg liegt, wo derſelbe aufhört ſchiffbar 
zu ſein. Seit Apaſo, wo am 5. Juni übernachtet 
wurde, war das Gebiet der runden Häuſer erreicht 
worden, während bis dahin nur War Häuſer 

] ne jeden 
und trotz der vorgerückten Zeit 


Land bot beſtändig den Anblick eines frühlings⸗ 
grünen Obſtgartens. Nach Salaga, das von Krakje 


in 4 oder 5 Tagen zu erreichen iſt, hoffte der Rei⸗ 
ſende in den nächſten Tagen abzurei 


ſen. ; 

Poſen, 7. Auguſt. Die polniſch⸗katholiſchen 
amilienväter in Gurczyn bei Poſen hatten an den 
iniſter eine Beſchwerde darüber gerichtet, daß 


Schule beim katholiſchen Religionsunterricht 


daß nur noch in der unterſten Klaſſe der Religions⸗ 


dieſe Beſchwerde hat der Miniſter unter dem 
21. Juli d. J. folgenden Beſcheid ertheilt: lan 
nterzeichnern derſelben, daß 

führung der polniſchen 
des Religionsunter⸗ 
berſtufe der dortigen 


und den übrigen 
Spe Antrage auf Ein 
Sprache bei der Ertheilun 
richts auf der Mittel⸗ und 


ch Schule nicht ſtattgegeben werden kann.“ 


Halle a. S., 6. Auguſt. Der in einigen Tagen 

zur Ausgabe gelangende Jahresbericht der hieſigen 
andelskammer für das verfloſſene Jahr läßt 
Paraffin⸗In⸗ 


Mk. ver⸗ 
das Jahr 1885 eine Dividende von 
durchſchnittlich 13,82 Proc. zu vertheilen. Leider 


7 5 ich im letzten Quartale des Berichtsjahres in 
der 
ungünſtige Wendung vollzogen, denn im Exportver⸗ 
kehr giebt es ſeitdem ſehr wenig zu thun und die 
Preiſe ſind ſtark abwärts gegangen. 


age des Paraffin⸗ und Kerzen⸗Geſchäftes eine 


Heidelberg, 6. Auguſt. Von dem Feſtzug berichtet 
2 folgende Epiſode. In demſelben 
er eines der pfälziſchen 2 


einer Nähe befindlichen Herrn, Prof. H. er: 
Erkundigungen über den jungen Mann ein⸗ 
zuziehen. Alsbald wurde dem Großherzog die Mit⸗ 
theilung, daß jener junge Mann, der ſich der diploma⸗ 


tiſchen Laufbahn widmen wolle, vor dem juriſtiſchen 


ramen ſtehe, in der Ablegung deſſelben aber behindert 
ſei durch eine ihm wegen ſtudentiſcher Vergehen 
(Menſuren) zuerkannte zehnmonatliche Feſtungs⸗ 
ſtrafe. Der Großherzog nahm ſofort Rückſprache mit 
den anweſenden Miniſtern und ließ nach wenigen 
Minuten dem Studenten B. ſagen, daß anderen Tages 


Oeſterreich⸗Ungarn. | 
Trieſt, 8. Auguſt. Von geſtern Mittag bis 
heute Mittag ſind an der Cholera hier 6 Per⸗ 
ſonen erkrankt und 2 geſtorben, in Fiume 2 Per⸗ 
ſonen erkrankt. (W. T.) 


Frankreich. 
Aug. Die Ernennun 


des apoſto⸗ 


— da merke 115 daß ich 
efinde mich 
unmittelbar über einem Abgrund. Da ie ich 


etwas halsbrecheriſchen Sprun 
machen, der an der Stelle gerade zum Waſſerfall 
wurde. Es blieb mir nichts Anderes übrig. Die 
Stelle, wo ich ſtand, war ſo ſteil, daß ich mich 
nicht 190 5 7 mich umzudrehen und und aner 
Alſo ich ſpringe auf die andere Seite und klammere 
Händen am Graſe feſt und 
abe mich ſo in die Höhe. Es war ein etwa einen 

keter breiter Grat, mit Raſen bewachſen, m 
beiden Seiten Waſſerfälle und der Raſen jo 
abſchüſſig, daß ich nicht ſtehen konnte, ſondern 
rittlings mich vorwärts bewegen mußte. Es 


über dieſelbe hinweg ſah, war kein 5 810 mehr, 
in den Abgrund. 


Nun konnte ich nicht vorwärts noch rückwärts. 


einer höher gelegenen, ſehr ſteilen, faſt ſenkrechten 
Stelle an meinen Standort gekommen war. Was 
nun? Das überlegte ich mir von 11% bis 4 Uhr 
Nachmittags, wobei ich von Zeit zu Zeit um Hilfe 
rief. % konnte das ganze Thal überſehen und 

ütten von Mürren, außerdem noch ein paar 


ich Laufe des Tages müßte ich doch irgendwo 
Jemanden bemerken und er mich hören. Kein 
Menſch! Um 4 Uhr alſo entſchloß ich 0 halt 
atte 


Sonnenhitze oft wiederholen mußte, um zu trinken 


commentirt. Die Republikaner erblicken darin eine 


abſichtliche von England und Deutſchland inſpirirte 


Verletzung und Schädigung Frankreichs und hoffen 
noch unter der Drohung der Beſeitigung des Cultus⸗ 
budgets und der Botſchaft in Rom, daß der Papſt 
ſeinen Entſchluß nicht ausführen werde. Die Radi⸗ 
calen hingegen erfreut es, daß der Papſt ſelbſt 
Fro er der Laſt, des koſtſpieligen und nutzloſen 

rotectorats der Katholiken im Orient enthebe, die 


Monarchiſten billigen den Schritt des Papſtes und 


betonen, daß dieſer Schritt nichts feindliches gegen 
Frankreich enthalte. 

Paris, 9. Auguſt. Bei den geſtern vorge⸗ 
nommenen Generalraths⸗Stichwahlen ſind, nach den 
bis jetzt vorliegenden Reſultaten, 141 Republikaner 
und 33 Conſervative gewählt worden. Die Republi⸗ 
kaner haben 16 Sitze gewonnen und 22 verloren. 

England. 

ac. London, 7. Auguſt. Den bis jetzt getroffenen 
Anordnungen zufolge wird die Königin am 7. d. 
von Osborne, auf der Inſel Wight, direct nach 
Edinburgh reiſen, und ſich nach zweitägigem Aufent⸗ 
ale in der ſchottiſchen Hauptſtadt von dort nach 

almoral, den ſchottiſchen Hochlanden, begeben. — 
Der 42. Geburtstag des Herzogs von Edin⸗ 
burgh wurde geſtern in London in der üblichen 


Weiſe gefeiert. — Der Lordmayor giebt am 11. d. 


im ägyptiſchen Salon des Manſion Houſe das übliche 
Miniſterbanket, welchem der Marquis v. Salis⸗ 
bury und die meiſten Mitglieder des Tory⸗Cabinets 
beiwohnen werden. 

Die „Times“ meint, die Forderungen der 
Parnelliten, die in dem kürzlichen Meeting in 
Dublin zur Sprache kamen, bildeten nur eine Er⸗ 
en der nämlichen, mit welchen Parnell vor 
einigen Jahren ſeinen „Krieg gegen die Pächter“ 


begann und die dem Weſen nach von Gladſtone's 


zugeſtanden ſind. „Wollte man auf ſie 


Regierun 
in bemerkt die „Times“, „ſo würden alle 


hören“, 


noch übrig bleibenden Garantien für gewiſſe Klaſſen 


der Unterthanen der Königin, ihren Lebensunterhalt 


zu erwerben, wegfallen und gähe es nicht die ge⸗ 


ringſte Sicherung, 


daß auf die Conceſſion nicht 
immer neue, 


immer kühner 


Unterſuchung und Zurückweiſung der 
wo keine wirkliche Hilfe Noth thut, 
den kleinen Pächtern helfen kann, entweder ihre 


Fälle, 


Lage durch Auswanderung zu verbeſſern oder ihr 


Land durch nachgiebige Modificationen des Ankaufs⸗ 
ſyſtems zu erwerben, würde die Spitze der agrari⸗ 
ſchen Schwierigkeit wahrſcheinlich abgeſtumpft 
werden. Die iriſchen Gutsherren kennen zu ſehr 
ihre eigene Unſicherheit, um darauf zu beſtehen, 
die volle Pacht zu erhalten, wo 
der Preiſe in Wirklichkeit fühlbar gemacht hat. 
Schwäche in der i e 
Neige heißt aber auf alle Fälle 


2 


die Neigung zur 


gitation ermuthigen und geheiligte Contracte bei 
was der Fluch der iriſchen länd⸗ 


Seite ſetzen, 
lichen Bevölkerung ſeit den Tagen O'Connells 
geweſen iſt.“ 

Italien. 
Auguſt. Der 


Rom, 4. am Sonntag 


15 Abgeordneten der Hauptſtadt erwählte 


ferdezureiter Coccapieller hat ſeinen Gegen⸗ 
candidaten, den Fürſten Fabrizio di Colonna, aus 
dem Felde geſchlagen, aber nur mit einer Mehrheit 
von 123 Stimmen. Der Wahltag, ſchreibt man der 


„Schl. Ztg.“, fiel auf einen Sonntag, an welchem 
die beſſer ſituirten Bürger Ausflüge in die Cartelli 
Romani oder in die Seebäder machen und nur die 
wenig Bemittelten in der Stadt zu bleiben pflegen. 


Von 26000 ſtimmberechtigten Bürgern ſind nur 
wenig über 8000 an den Urnen erſchienen. Der 
neue Deputirte 


wärtig verbüßt. 


Die bemittelten Bürger glauben, 
daß 


er ein Opfer der Juſtiz geworden oder doch 
Abgeordneten gewählt in der Hoffnung, daß er nun 


ſofort aus der Haft entlaſſen werden würde. Die 
Miniſter ſind geſtern unter dem Vorſitz des Generals 
Grafen de Robilant e um über 


dieſen Fall zu berathen, nachdem der noch in 
Contrexeville weilende Miniſterpräſident, welchen 
man durch den Draht von dem Creigniſſe informirt, 
geantwortet hatte, er trete der Anſicht des Siegel⸗ 
bewahrers bei, wel 
Coccapieller ergangene Erkenntniß rechtskräft 


und deſſen Vollſtreckung durch die Wahl ins 


zu trinken. Der Vorfall iſt der Behörde angezeigt 
kammer daſelbſt. 


n verlangte Forde⸗ 
rungen folgen würden. Wenn nach ſorgfältiger 


man 


hörten auch die zwei von den Türken gefangen 
genommenen Compagnien. Eine Militärcommiſſion 


des Geſetzes zu 


n hat vor Jahren ein kleines Soldo⸗ 
blättchen herausgegeben, in demſelben Mißbräuche 
in der Staatsverwaltung und in der Adminiſtration 
der Commune aufgedeckt und iſt wegen Verleum⸗ 
dung und Preßvergehen zu einer mehrjährigen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, welche er gegen⸗ 


0 zurück. 
mindeſtens zu hart beſtraft ſei und haben ihn zum 


che dahin ging, daß das gegen ! 
110 U das Badeſchl 

Flieſſer, in das i 
Parlament nicht unterbrochen werden dürfe. Die Wise, ein "Hnlsgfkunigen Bufenigeit 
anſtändigen Blätter der Hauptſtadt legen ihre Ent⸗ 


rüſtung über die Wahl dieſes ungebildeten Mannes he 5 
Bismarck, welche ihm im Garten vor dem Hauſe 
entgegenkamen, begrüßt wurde. Der Kaiſer blieb 
etws eine halbe Stunde dort und wurde dann vom 


an den Tag, welcher vor einigen Jahren ſchon 
einmal ins Parlament gewählt, aber genöthigt 
worden war, das Mandat niederzulegen. ' 

* Der „Corriere del Mattino di Napoli“ er⸗ 


zählt, der Exminiſter des Aeußeren, Mancini, 
welcher ſich gegenwärtig in der ihm vom König 


zur Dispoſition geſtellten Villa in Capodimente 
auf Sommerfriſche befindet, wäre dieſer Tage 
beinahe vergiftet worden. Ein Arzt hätte ihm 
wei Gramm Jod gegen Gichtſchmerzen verordnet, 
ätte aber das Recept nicht unterzeichnet. Als der 
Kranke die ihm überbrachte Medizin getoftch, hätte 
dieſelbe einen ſo widerlichen Geſchmack gehabt, daß 
er nur wenige Tropfen davon genommen, und ſo⸗ 
fort nach einem anderen Arzte, dem Profeſſor 
Giampetro, geſandt hätte. Dieſer Pet, die ver⸗ 
meintliche Medizin unterſucht, hierau 
dieſelbe ſehr giftig ſei, und erklärt, Maneini ver⸗ 
danke ſeine Rettung nur dem Widerwillen, davon 


worden. 
Belgien. 0 
* Die Regierungs⸗Engueten über die 
Arbeiterfrage dauern fort. Es kommen immer 
erbaulichere Enthüllungen zu Tage. In den Gruben 
ſelbſt ſind Ausſchankſtätten errichtet, die die Werk⸗ 
beſitzer für 10 000 Fres. jährlich verpachten. Die 
Arbeiter trinken auf Borg, und am n e 
ſtiehlt man ihnen noch mehr vom Lohne, als fte 
verkrunken haben. Es müßte eine eiſerne Hand da 


ſein, die in die ganze Wirthſchaft Ordnung bringt, 


aber ſie iſt nicht vorhanden. 


Spanien. 

* Die Republikaner haben vor einigen Tagen 
in der Stadt Calatayud in der Provinz Zaragoza 
eine Verſammlung abgehalten, in welcher die 
Anſicht zur Geltung gelangte, daß die Republikaner 
nur auf geſetzlichem Wege, nicht aber durch An⸗ 
wendung von Gewalt zu ihrem Ziele gelangen 
könnten. Salmeron, der der Verſammlung bei⸗ 
wohnte, empfahl nach er cn der Beſtrehungen 
der Partei den Zuſammenſchluß aller Republikaner 
auf das dringendſte. Die Verſammlung ſandte 
telegraphiſche Grüße an Ruiz Zorilla und Pi y 


Margall. 
Griechenland. 
Athen, 6. Auguſt. Geſtern iſt ein königliches 
Decret veröffentlicht, durch welches die „Eujones“ 
(Landwehr) aufgelöſt werden. Zu ihnen ge⸗ 


wird über die kürzlich an der Grenze ſtattgefundenen 


Gefechte eine Unterſuchung veranſtalten, und hat 
ſich das Sinken 0 ei } b 


ſich dieſelbe ſchon nach Theſſalien begeben, um an 
Ort und Stelle Erhebungen zu machen. 


Telegraphiſcher Sperialdteng 


der Dauiges Jeitung. 


— Kaiſer Franz Joſeph begab ſich heute 
früh um 8 Uhr zu der Kaiſerin und kehrte um 
9 Uhr in ſein Abſteigequartier zurück. $ 

— Heute traf der öſterreichiſche Miniſter des 
Aeußeren, Graf Kalnoky, um 8% Uhr Vormittags 
hier ein und empfing alsbald den Beſuch Bis marckk. 
Nachmittags fand bei Kaiſer Wilhelm ein Hof⸗ 
diner ſtatt. 

— Um 11 Uhr Vormittags begab ſich der Kaiſer 
von Oeſterreich zu Fuß; in der preußiſchen Generals⸗ 
uniform, begleitet von feinen Flügeladjutanten 


Wilhelms. Nach einem halbſtündigen Aufenthalte 
ging der öſterreichiſche Kaiſer nach dem Schweizer⸗ 


hinauf, ſtützte mich auf das linke Knie und den 


Alpſtock in der Rechten, der mir bei dieſer Tour 


coloſſale Dienſte ae Es ging ſo ganz gut, 
wenn auch ſehr langſam und anſtrengend weiter; 
bald wurde es mir aber zu ſteil und i 
einen beſſeren neuen Uebergang über den Bach, den 
ich auf dem Ju weg weiter unten überſchritten hatte. 
Nun dachte ich auf meinen Weg wieder kommen 
10 können und hielt mich für gerettet. Aber es 
ollte anders kommen. Die Configuration der 
Gegend war ſo, daß ich 
Weg wieder kommen konnte, und weiter vor⸗ 
wärts ging's nicht, weil es bald beinahe ſenk⸗ 
recht wurde; alſo entſchloß ich mich, 
rechts hinüberzugehen und 


hinaufzuarbeiten. Aber jetzt kam viel Geröll, das 


rollten maſſenweiſe hinunter. 
Alpſtock jede Stufe erſt 
Endlich kam ich etwas ins 
100 nach einem feſten Stein um und bemerkte 
au 


en und befeſtigen. 


lang bis zu der Stelle auf allen Vieren gekrabbelt, 


ſehen, ob er auch halten werde. 
groß, ſtand aber ſehr baz 
tief im Boden, alſo zu ſtar 
werden. Ich faßte 


Er war ein Meter 


ich mit dem Alpſtock ein langes etwa 1% Fuß tiefes 
Loch, wo ich mich hineinlegen konnte zum Schlafen. 


da legte ich den Alpſtock noch quer über mich hin, 
und ſtieß ihn an beiden Enden in die Erde, daß er 


zum Aufſtieg, und entſchloß mich, denſelben hier zu 
probiren. Um möglichſt unbehindert zu ſein, ließ ich 
meinen Operngucker und die Taſche zurück. Auf 
allen Vieren krabbelte ich nun den ſehr ſteilen 
Raſen hinan, ich zog mich mehr mit den Händen 


fand auch 


doch nicht auf meinen 


nach 
o im Zickzack mich a A 5 
herüber. e twas 

Gras verſchwand immer mehr, schließlich war nichts ee e a En Ian 
als Geröll unter mir, die Steine, furchtbar locker, 
dh mußte mit dem 
a 


Rutschen, ich ſah mich 


zum guten Glück einen ſolchen in meiner 
Nähe, zu dem ich mich hinüberſchwang und an den 
ich mich feſtklammerte. Es war 8 Uhr Abends 
— ich war gänzlich erſchöpft! Ich war vier Stunden ſonſitges Wert a 
ſonſtiges Werkzeug holen. Ich war alſo ganz ruhi 
zum großen Theil über Geröll und mit Stufen⸗ Is 15 daß fte ii 
hauen, beſtändig an einer Wand, deren Neigung 
40 bis 50 Grad betrug. Ich konnte nun nicht weiter 
— außerdem brach die Nacht herein. Ich entſchließe 
mich alſo, hier über dem einen Felſen zu über⸗ 
nachten. Ich betrachte ſeine Umgebung, um zu 10 
i 
und nicht beſonders 
durfte er nicht belaſtet 
de ö folgenden Plan, den ich auch 
ausführte: 2 bis 3 Fuß oberhalb des Felſens grub 
| 11 0 ern der En 11 ſollte Nen e 
dem Andern nur den Weg zeigen, den einer 
Von 8 bis 10 Uhr Abends dauerte die Erdarbeit, 11 0 * N 


mir während des Schlafes nicht hinunterrutſchen 
konnte und auch ich gegen das Schlafe, ge⸗ 
ſchützt erſchien. Nun wollte ich ſchlafen, aber es 
fing an kalt und immer kälter zu werden; ich lag 
auf der kalten ausgegrabenen Erde, die Temperatur 
fiel während der Nacht vielleicht auf 3 bis 4 Grad 
herab — ich bekam einen Schüttelfroſt, der die 
ganze Nacht anhielt. 

Ich war entſchloſſen, bis nächſten Nachmittag 
um 6 Uhr auf Rettung zu warten; rief alle paar 
Minuten um Hilfe, konnte auch von hier aus das 
ganze Thal überſchauen — endlich um 10 Uhr 
Morgens erſcheint hoch oben auf der Anhöhe ein 
Führer. Ich ſchreie „Hilfe“. Er ſieht 10 mir hin 
und ohne etwas zu jagen kommt er ſchnell herunter, 
bald hinter ihm noch einer. Ich hatte nun alle 
Hoffnung. Sie waren bis auf einen Punkt etwa in 
meiner Höhe und mir vis-ä-vis herabgekommen. Ich 
ſprach weiter nichts a ihnen, fie fagten auch nichts 
— ich dachte, es iſt abgemacht, die 1 jetzt 

e ge⸗ 
ſchnallt — ich dachte, ſie bereiten ſich jetzt zum lleber⸗ 
gang über das Geröll vor — der Eine betrachtete fich 

Angere Zeit meine Situation und machte dann mit 
dem Finger einen Geſtus, indem er von meinem 
Standort an nach oben wies. Ich verſtand 
das dahin, daß ſie mich auf dem Wege hinaufführen 
wollten. Um ſo mehr wunderte ich mich, als ſie 
ſich auf einmal weiter nach unten wandten. Ich 
wollte rufen — da beſann ich mich und dachte, ſie 
wollten unten vom Dorfe vielleicht ein Seil oder 


und ARE und rechnete mir aus, daß fie bis 
ſpäteſtens Nachmittag 4 Uhr wieder auf der An⸗ 
höhe erſcheinen würden, um mich zu holen. Doch zu 
meinem wachſenden Schrecken und Verzweiflung 
ließen ſie ſich nicht wieder blicken! Ich wartete bis 

5, 6 Uhr — Niemand kam! — Nun überlegte 
mir die Sache nochmals und kam zum 
Schluß, daß wir uns gegenſeitig mißverſtanden 
hatten: es war Ein Führer bloß und Ein Herr 
oder gar zwei Herren, die die Mißlichkeit meiner 
Situation nicht recht beurtheilen konnten. Der 


Anſicht nach wohl einſchlagen würde. Er hatte 


mich ziemlich lange betrachtet, und wie er mich ſo 


bequem daliegen ſah, mit den Beinen in der Luft, 


erkannt, daß! 
öffentlicht heute das Weichſelnothſtandsgeſetz 


| Dachte er fich nicht, daß ich in Gefahr ſei 
mich offenbar für einen ſpleenigen Engländer, der 


merkte ich zu meiner freudigen Ueberraſchung, da 
zwar ſteiler als in der Partie des 
geſtrigen Tages, aber dafür etwas feſter war. So ging 

a einige Zeit weiter, langſam, aber ficher den 
Ber 


nach bis ganz oben führen mußte. Ich 
nach 1½ſtündiger Arbeit etwa bis auf ein paar 5 \ { 
mit vieler Mühe, mit Sprüngen hier, durch ſchnelles 


fe, oe vom Fürſten und der Fürſtin 


Fürſten Bismarck bis zum Ausgang des Gartens be- 
gleitet. Auf dem Rückwege nach feinem Abſteigequartier 
wurde der Kaiſer von Oeſterreich von dem dichtgedrängt 
Spalier bildenden Publikum ehrfurchtsvoll begrüßt. 
Graf Kalnoky ſtattete um 11 Uhr, Fürſt Hohenlohe 
um 12 Uhr dem Fürſten Bismarck einen Beſuch ab. 
Graf Kaluoky blieb bis kurz vor der Ankunft des 
öſterreichiſchen Kaiſers beim Fürſten Bismarck im 
Schweizerhauſe. Mittags hatte Graf Kalnoky eine 
Audienz beim Kaiſer Wilhelm und machte darauf dem 
Prinzen Wilhelm ſeine Aufwartung. Der Kaiſer von 
Oeſterreich empfing den Grafen Herbert Bismarck 


und darauf den Fürſten Bismarck in Audienz. 


Berlin, 9. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 


und die Ernennung des Regierungsrathes 
Wetzel in Danzig zum Mitglied der Diseiplinar⸗ 


Lilli Lehmann iſt von ihrer amerikaniſchen 
Reiſe hier angekommen. : 
— der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, Herr 
v. Giers, wird heute Abend hier erwartet und 


dann alsbald nach den böhmiſchen Bädern fahren. 


Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow iſt 
bereits von Spandau hierher zurückgekehrt. 
Berlin, 9. Anguſt. Bei der hente fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 174. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen: ö 
N 1 Gewinn zu 90000 Mk. auf Nr. 50 768. 

1 Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 5084. 

5 Gewinne zu 15 000 Mk. auf Nr. 2073 5268 
67 690 86 890 87 122. { 
17 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 4441 10 879 

41 328 57 256 62 244 84 875 91 854. 

51 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1696 4143 
7227 9226 13 365 13 594 17 780 18 982 21 320 
26 527 27 837 28 741 32 905 35 100 39 879 40 274 
40 913 43 086 44066 44 595 47 295 48 264 52 112 
52 892 53 301 53 483 55 955 60 024 61 129 61 940 
62 950 64 536 64 548 65 436 67201 69 245 72 114 
74 269 74 860 77 120 79 678 80 431 80 534 84 326 


86 763 87 735 91 382 92 757 93 482 93 524 93 685. 


4165 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 822 2936 
3382 7573 8962 9410 11579 12 362 12 973 17 531 
26 791 27 694 28 479 30017 31 294 32 840 35 826 


36 112 36 378 43 705 43 904 45 110 46 281 46 906 
48 169 48 445 54 922 55 208 58 019 59 563 60 226 
61 505 64 863 65 464 67 843 68 731 69 625 72 780 


77 939 80 501 82 766 83 970 85 969 89 090 89 723. 
X 


Danzig, 10. Auguſt. 
* [Aviſodampfer.] Die Aviſodampfer „Blitz“ 


und „Brummer“ find geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
auf die Rhede gegangen, um zu mandpriren, und 
Abends wieder in den Hafen zurückgekehrt. 


5 [Auszug aus den Sitzungsprotokollen des Vor⸗ 
ſteheramtes der Kaufmanuſchaft vom 10. Juli und 


4. Auguſt 1886.] Herr Max Robert Krüger, in 
Firma Nickel u. Krüger, wird auf ſeinen Antrag in 


die Corporation aufgenommen. — Nach einer Mit⸗ 


theilung des kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts hier vom 
28. Juni cr. iſt der an der Südſeite des Hafen⸗ 
baſſins zu Neufahrwaſſer neben dem Zollſchuppen 


gelegene Lagerſchuppen Nr. 3 nunmehr zur vorüber⸗ 


| gebenben Ablagerung von Gütern dem allgemeinen 


erkehr überlaſſen worden. Die Benutzung kann 


unter den Bedingungen der Niederlage⸗Ordnung für 
die Eiſenbahn⸗Lagerſchuppen am Hafencanal und 
afenbaſſin vom 10. Dezember 1885 erfolgen. — | 


ie auf Veranlaſſung des Hrn. Oberpräſidenten dem 
zorſteher⸗Amte zugehenden Abſchriften der von Ruß⸗ 
and eingehenden und in Thorn, Kulm und Marien⸗ 
erder zur Aufgabe gelangenden en 
elegramme ſollen regelmäßig an der Börſe aus⸗ 
ängt werden. — Die amtliche Notirung der 


— Das kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt hier hat dem 


Vorſteher⸗Amte auf desfalſigen Antrag erwidert, 
daß für die Folge auch Anträgen auf Ueberführung 


von Wagen auf dem Bahnhofe in Neufahrwaſſer 


ſtattgegeben werden wird, wenn Eiſenbahnwagen 


mit Waaren zu beladen ſind, die auf verſchiedenen 
Lagerplätzen liegen oder aus mehreren an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen des Hafens löſchenden Schiffen 


entnommen werden ſollen. Es bleibt jedoch allein 
dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Bahnhofsvorſtandes 


und der Güterexpedition überlaſſen, zu ent⸗ 
ſcheiden, ob dem Antrage aus Betriebs⸗ und Ber 
kehrsrückſichten Folge gegeben werden kann oder 


nicht. — Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Director hat 


durch Schreiben vom 7. Juni d. J. ſich bereit 
erklärt, zunächſt verſuchsweiſe für die Monate No⸗ 


vember, Dezember 1886 und Januar 1887 die Feſt⸗ 


dem au 


vom 27. 


iſt in dem großen 


| den. erwieſen erachtete. — 
hieſigen Preiſe für Rohzucker ſoll, außer franco 
Neufahrwaſſer, auch „ab Lager tranſito“ erfolgen. 


habe. Der Gerichtshof verurtheilte Felgen zu 5 


der Ceres ⸗Zuckerfabrik 


ſetzung der zollamtlichen Dienſtſt unden in Danzig 
und Neufahrwahrwaſſer auf die Zeit von 8 Uhr 
Vormittags bis 3 oder 4 Uhr Nachmittags mit 
halbſtündiger Mittagspauſe herbeizuführen. Nach⸗ 
ch das kgl. Eſſenbahn⸗ Betrieb sam dieſe Ein⸗ 
richtung im eiſenbahnſeitigen Intereſſe befürwortet 
hat, ſoll nunmehr der 295 Provinzial⸗Steuer⸗ 
Director um Erlaß der betreffenden Anordnung 
gebeten werden. 1 
* Schlafwagen auf ruſſiſchen Bahnen.] Wie ein 
Petersburger Blatt meldet, werden auf allen 1 sten 
Eiſenbahnen Schlafwagen für Paſſagiere der drei Klaſſen 
eingeſtellt werden. Der Pertrag der Regierung ift mit 
der internationalen 1 Schlafwagen⸗Geſellſchaft 
bereits abgeſchloſſen worden. Die Lieferung der Wagen 
ift der baltiſchen Waggonfabrik in Riga übertragen worden. 
„ [Doppelbeitenerung für die Schule! Der Cultus⸗ 
miniſter hat unterm 3. Auguſt an die königlichen Re⸗ 
ierungen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, der 
heinprovinz und der Provinz Heſſen⸗Naſſau nachfol⸗ 
genden, den anderen Regierungen zur Kenntnißnahme 
mitgetheilten Circularerlaß gerichtet, worin es heißt: 
In letzter Zeit iſt wiederholt die Frage zur Erörterung 
elangt, in wie weit bei vorhandenem doppelten 
Wohn itz einer Perſon und ihrer dadurch begründeten 
Zugehöxigkeit zu verſchiedenen Schulſyſtemen eine 
doppelte Beſteuerung deſſelben Einkommens zuläſſig 
iſt. Sofern die Laſten der Schulunterhaltung in den 
perſchiedenen Schulſyſtemen einen Theil der Communal⸗ 
laſten bilden, iſt die Frage nunmehr durch das Geſetz 
Juli v. J. betreffend 1 0 8 9 07 und Ab⸗ 
änderung einiger Beſtimmungen über Erhebung der au 
das Einkommen gelegten directen Communalahgaben 5 
regelt. Es erſcheint gerechtfertigt, die Grundſätze dieſes 
Geſetzes analog guch da zur Anwendung zu bringen, wo 
die Laſten der Schulunterhaltung in den verſchiedenen 
Schulſyſtemen als Laſten beſonderer Corporationen 
(Schulſocietätslaſten) oder theils als Schulſocietätslaſten 
und theils als Communallaſten aufgebracht werden. 
ueber das Monilliren und Zuckern der Weine 
} Danziger Weinverſchnitt⸗Proze 
vielfach verhandelt worden. Der Ausſchuß des „Ver⸗ 
bandes deutſcher Weinhändler“ hat nun in einer 
kürzlich zu Kaſſel abgehaltenen Vorſtandsſitzung be⸗ 
ſchloſſen, Feen einer im Auguſt dieſes Jahres 
abzuhaltenden Generalverſammlung Stellung zum Geſetze 
vom 14. Mai 1879 zu nehmen und für die Freigebung 
des Verkehrs mit ſogenannten verbeſſerten Weinen, 
wozu gezuckerte und auch mouillirte Weine ge⸗ 
zählt werden ſollen, einzutreten Die in Danzig ver⸗ 
nommenen Sachverſtändigen erklärten das in Rede 
ſtehende Verfahren hekanntlich ebenfalls für eine Ver⸗ 
beſſerung geringerer Weine, weil dieſe im Urzuſtande 
kaum genießbar ſein würden. 
© [Straffammer.] In der geſtrigen Sitzung wurde 
u. A. gegen den Maler Joſef Ehlert von hier verhandelt, 
welcher der Beamtenbeſtechung beſchuldigt iſt. Ehlert 
wollte am 20. März d. J. von Dirſchau nach Danzig 
fahren. Er ſtieg kurz vor Abgang des Zuges in ein 
Coupé. Als er von dem Schaffner nach dem Billet 
gefragt wurde, erwies es ſich, daß er keins hatte, viel⸗ 
mehr machte er eine Bewegung mit der Hand, als wolle 
er dem Schaffner Geld geben, worauf er von dem 
Schaffner veranlaßt wurde, den 3 565 u verlaſſen. Aus 
dieſem Vorgang iſt gefolgert, daß | bert den Beamten 
durch Geld habe beſtechen wollen, ihn ohne Billet mit⸗ 
fahren zu laſſen. Der Angeklagte behauptet, er habe 
keine Zeit mehr gehabt, ſich ein Fahrbillet zu löſen, er 
habe deshalb, um mitfahren zu dürfen, dem Schaffner 
den Fahrpreis und eine Mark Strafgeld für das nicht 
rechtzeitig gelöſte Billet einhändigen wollen. Eine Be⸗ 
ſtechung des Beamten habe ihm  ferngelegen. Der 
Staatsanwalt hielt die Schuld des Angeklagten für 
erwieſen und beantragte eine ſechswöchentliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe gegen denſelben, während der Vertheidiger, Herr 
Rechtsanwalt Dobe, in eingehender Weiſe die Nichtſchuld 
des Angeklagten zu exweiſen beſtrebt war, da es 
durch nichts bepiſen ſei, daß der Angeklagte den 
Beamten habe beſtechen wollen; im Gegentheil ſei dem 
Angeklagten zu glauben, wenn er ſage, daß er dem 
Schaffner nur das erforderliche Geld zur Löſung eines 
Billets auf der nächſten Station, wie das in ſolchen Fällen 
ja üblich ſei, habe geben wollen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Maler Ehlert zu 30 AM Geld: oder ſechs⸗ 
tägiger Gefängnißſtrafe, indem er durch die Zeugen⸗ 
ausſagen die Abſicht der Beſtechung des Schaffners als 
era Ferner wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit gegen den Dragoner-Dffizier a. D. Felgen, 
den 15jährigen Laufburſchen Guſtav Schardin und den 
Arbeiter Hermann Albert Schadowski wegen Vergehens 
gegen die Sittlichkeit verhandelt. Felgen, der früher 
einen anderen Namen geführt, hat mit Genehmigung 
ſeinen adligen Namen abgelegt, da er bereits früher 
wegen Sittlichkeitsvergehens reſp. Betruges mit 2 Jahren 
6 Monaten reſp. 1 Monat Gefängniß beſtraft worden 
iſt. Der Thatbeſtand der jetzigen Anklage wurde durch 
das Geſtändniß des Angeklagten erwieſen, Felgen bat 
um milde Beurtheilung, da er unter dem Einfluß einer 
Krankheit ſtehe, gegen welche er vergeblich e 
Monaten 
und Schadowski zu 3 Tagen Gefängniß, Schardin wurde 
freigelprochen, da der Gerichtshof annahm, daß, ihm die 
Erckenntniß der Strafbarkeit ſeines Thuns nicht bei⸗ 
gewohnt hat. 
ph. Dirſchau, 9. Aug. Dem erſten Geſchäftsbericht 
Dirſchau entnehmen wir 
folgende Notizen: Die Campagne wurde am 1. Oktober 
begonnen und am 14. Januar beendet. Während dieſer 


ſo ſich ſeine eigenen Wege ſuchte. Ich machte mir 
da nun natürlich entſetzliche Vorwürfe über meine 
Dummheit, daß ich nicht weiter mit den Leuten 
geredet. Dies war aber nun fruchtlos — es 
mußte ein Entſchluß gefaßt werden. Es war 
6 Uhr Abends: 22 Stunden hatte ich bereits 
in dem engen Loche, mitten zwiſchen dem Geröll, 
ohne Nahrung und Flüſſigkeit zugebracht. 
f war ermattet durch letztere beide Um⸗ 
ſtände, ſowie durch die großen Anſtrengungen des 
vorigen Tages, durch zwei ſchlafloſe Nächte (die 
Nacht vorher hatte ich nur zwei Stunden geſchlafen). 
Ich dachte nun: noch eine Nacht halte ich es da 
oben nicht aus, jetzt wird auf alle Fälle ein ver⸗ 
zweifelter Schritt probirt, der einzige, der mich noch 
retten konnte. Ich richtete mich auf und da merkte ich, 
daß ich, ohne mich auf die Arme zuſtützen, kaum ſtehen 
konnte. Meine Gelenke konnte ich nur ſchwer bewegen. 
Alſo die körperliche Disposition zu der nun folgen⸗ 
den anſtrengenden Tour am Geröll hinauf war 
nichts weniger als günſtig. Dazu ſchlug mein 


erz auch ſchon recht ſchwach. — Ich ſchwanke hin 
N ER ber, — le entſchließe ich mich und be⸗ 


inne den Aufſtieg. Ich mußte nun mit dem Berg⸗ 
ock in der Linken mir für die rechte Hand und 
beide Füße Löcher graben, Schritt vor Schritt — 


eine höchſt mühſelige, aber durchaus e 
uß im 
Geröll faſſen. Wie ich ſo einige Schritte weiter war, t 
Stütze im Geröll, konnte nicht erſetzt werden. Die 


Arbeit, ſonſt konnte ich keinen feſten 
das Geröll 


hinauf. 


Schritte vor dieſen Raſen — da komme ich etwas 


ins Rutſchen, ich klammere mich haſtig an ein fuß⸗ 
großes Grasbüſchel mit der rechten Hand an, die 

Füße waren gerutſcht, und indem ich mit der Linken 
auch noch einen feſten Gegenſtand zu greifen ſuche 


— entfällt dieſer der Bergſtock! An der einen 


Hand krampfhaft hangend, am übrigen Körper 
anz erſchlafft, ſchaue ich meinem herunterfallenden | 
wie er in einer furchtbar kurzen! 


ergſtock nach, 


Er hielt 


eit viele hundert Fuß hinunterfällt. Eine Art 
Lähmung befiel mich, ich hatte das Gefühl, ich würde 
dem Stock nachfolgen, und wenn das Gras geriſſen 
wäre, woran ich hing, ſo wäre ich wohl ganz apathiſch 
und wie gelähmt wirklich hinuntergeſauſt. Es hielt 
aber. Ich blieb eine Zeit lang ſo hangen — endlich 
raffte ich mich wieder zuſammen und bohrte jetzt mit 
der linken Hand, die den Bergſtock erſetzen mußte, 
die einzelnen Stufen. Zum Glück war der Raſen 
nicht mehr fern. Nach ſechs bis acht Schritten war 
ich da angelangt. Hier ruhte ich zunächſt lange 
aus, mit den Fingern im Graſe verſtrickt, denn es 
war ſehr ſteil. f 
Es war nun noch eine grdbere Partie Raſen 
ir überſchreiten, die recht fteil, aber dadurch, daß 
ch mich immer gut an den Büſcheln feſthalten 
konnte, auch ohne Bergſtock nicht gerade gefährlich 
war. ch hatte nun gedacht, dieſer Raſen 
führe bis auf die Höhe. Ich mußte mich aber 
recht bald eines Andern fene en. eiter 
oben war nämlich ein ganz ſenkrechtes, nacktes 
Feld. Hier konnte ich nicht hinaufkommen, ich 
mußte viel weiter ſeitwärts und, wie ich zu meiner 
unangenehmen Ueberraſchung bemerkt, nochmals 
über Geröll gehen, das durch eine ſchmale 
Raſenpartie in zwei Abtheilungen eg t war. 
Alſo da mußte ich mich ohne Alpſtock hinüber⸗ 


arbeiten, die Stufen mußte ich mit der linken Hand 


raben. Das ging ja noch, wenn es auch recht müh⸗ 
Felle war, aber der andere große Dienſt, den mir 
der Stock geleiftet, als hauptſächlichſte und ſicherſte 


Sache war alſo recht mißlich. Ich recognoscirte 
lange das Terrain, ging bald höher, bald wieder 
tiefer am Raſen, um eine Stelle zu finden, wo 


Mein nächſtes Ziel war eine Raſen⸗ möglichſt viele große Steine und vielleicht hier und 
partie, die etwas höher lag und die meiner Meinung 


kam auch 


da etwas Gras wäre, denn dieſe Stellen ſind die 
feſteſten. Ich fand auch eine verhältnißmäßig noch 
günſtige Uebergangsſtelle, und ganz langſam und 


Laufen dort kam ich auch slücklich hinüber, zuerſt 
über die breitere Abtheilung des Gerölls, dana 
über etwas Raſen und dann nochmals über 
etwas Geröll. Nun kam noch eine wieder etwas 
ſteilere Raſenpartie, die aber auf allen Vieren 
bald glücklich überwunden wurde. Jetzt war ich 
oben! — Stehen konnte ich nicht. Ich probirte, 
an ein etwa 20—30 Schritte von meinem Stand⸗ 


Zeit wurden 
derarbeiket und er : 

24. Oktober 3889,8 Ctr. und vom 25. Oktober bis zum 
Schluß 5162,35 Ctr. Das Betriebs⸗Conto ergiebt einen 
Gewinn von 31 277,33 „, wovon nach den nothwendi⸗ 
gen Abſchreibungen für Grfindungskoſten, Zinſen ꝛc. 
6327,04 A als Reingewinn verbleiben, über deſſen Ver⸗ 
wenn die General⸗Verſammlung beſchließen ſoll. 

us dem Kreiſe Marienburg, 8. Aug. Die 
Napsernte ift als beendet anzuſehen; der Ertrag be⸗ 
läuft ſich auf etwa 25 Altſcheffel pro culm Morgen (gegen 
35 im Vorjahre). Der beſtändige Wechſel von Regen 
und ſchönem Wetter in der verfloſſenen Woche hat das 
Reifen des Getreides nur noch mehr beſchleunigt. So⸗ 
gar der Hafer auf hohen Feldern bräunt ia bereit3 
und harrt der mähenden Senſe. — Die Verſammlung 
der Bezirksvorſteher des Vereins zur Ermittelung 

eſtohlenen Rindviebs, bezw. zur Entſchädigung der 

eſtohlenen, welche jüngft in Neuteich tagte, bat be⸗ 
ſchloſſen, zur Deckung der Schäden eine Prämie von 
10 9. % 100 Verſicherungsſumme zu erheben. Von 
denjenigen Verxſicherungsohjecten, welche nach dem 
10. Juli ans oder abgemeldet find, wird dieſe Prämie 
nicht berechnet. 

m Elbing, 9. Aug. Seit geſtern Mittag iſt das 
6 Jahre alte Söhnchen des Schneidermeiſters W. aus der 
Langen Hinterſtraße ſpurlos verſchwunden. Ders 
ſelbe war das einzige Kind der ſchwer betrübten Eltern. 
Der Vater des Knaben fuhr am Mittag nach Altfelde 
und wollte Letzteren trotz dringender Bitten nicht mit⸗ 
nehmen. Man hat Beiſpiele, daß Kinder in ſolchen 
Fällen nicht ſelten eigenmächtig eine weitere Reiſe anzu⸗ 
treten ſuchten. Dieſe Möglichkeit iſt auch in dieſem 
Falle nicht ausgeſchloſſen und es tragen dieſe Zeilen 
vielleicht dazu bei, andernorts auf den kräftig entwickelten 
Wachen Knaben mit Namen „Richard“ aufmerkſam zu 

n. 

9 Marienwerder, 9. Auguſt. Die Neubeſetzun 
der Stelle des Dirigenten der Schulabtbellung 
der hieſigen Regierung iſt erfolgt und der „Staats⸗ 
anzeiger“ dürfte ſchon in den allernächſten Tagen die 
besitgliche Veröffentlichung bringen. Ernannt iſt unter 
Beförderung zum Ober⸗Regierungsrath der Regierungs⸗ 
rath Höfer in Trier. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 8. Aug. Die 
Patronate der evangeliſchen Kirchen zu Gr. Tromnau 
und Neudörfchen haben zu der am 1. Oktober d. J. 
durch die Emeritirung des Pfarrers Köhler zur Er⸗ 
ledigung kommenden Pfarrſtelle den Paſtor Wilhelm 
Jamrowski, ſeither in Kuſchlin in der Provinz 
Poſen, berufen. Das Conſiſtorium zu Königsberg hat 
die eingereichten Vocationen beſtätigt. 

(S) Kulm, 9. Auguſt. Von den hieſigen Elementar⸗ 
lehrern wird der Lehrer Kather nach Berlin entſendet 
werden, um in der dortigen Handwerkerſchule vom 
35. Auguſt bis Ende September an dem für Lehrer aus 
den Regierungsbezirken Poſen und Marienwerder er⸗ 
öffneten Zeichen⸗Curſus Theil zu nehmen. — Die 
hieſige Liedertafel feiert heute in der Grubnoer Parowe 
unter Theilnahme vieler Gäſte ihr Sommerfeſt. —-Das Ge⸗ 
bäude des hieſigen Real⸗Progymnaſiums wird einer 
über 9000 koſtenden Reparatur im Innern und Aeußern 
unterzogen. Eine Folge davon iſt, daß unſere Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ihre Sitzungen während des Baues 
nicht mehr in der Aula abhalten kann und bis zum 
Oktober an anderen Orten — wahrſcheinlich im Seſſions⸗ 
zimmer des Rathhauſes — tagen muß. Bis zur Be⸗ 
endigung des Baues hält das Real: Progpmnaftum 
Schule in den Räumen des Gymnaſiums. — Der 
Gymnaſtal⸗Oberlehrer Borowski iſt als techniſches 
Mitglied der ſtädtiſchen Schuldeputation von der 
Regierung beſtätigt worden und wird in ſein Amt ein⸗ 
gefuhrt werden, ſobald ſeine Dienſthehörde ihm die Ge⸗ 
nehmigung zur Uebernahme des Ehrenamtes ertheilt 
haben wird. Als techniſche Mitglieder unſerer Schul⸗ 
deputation werden demnächſt drei Lehrer vom Gymna⸗ 
ſium — Director Dr. Iltgen, Oberlehrer Dr. Schulze 
und Oberlehrer Borowski — fungiren. 

Konitz, 8 Auguſt. Die Kreisſynode der Diözeſe 
Konitz hat höheren Orts darüber Klage geführt, daß 
die Verhältniſſe der beim Rübenbau beſchäftig ten 
Arbeiter und Arbeiterinnen einen ſehr verderblichen 
Einfluß auf die Moralität ausüben, weshalb beantragt 
wird, daß für fremde Arbeiter nach Geſchlechtern ge⸗ 


ſonderte Nachtquartiere reſp. Wohnungen polizeilich ans 


geordnet werden. Daraufhin fordert das königliche Land⸗ 
kathsamt von den Amtsvorſtehern ꝛc. einen gutachtlichen 
Bericht über dieſe Verhältniſſe, namentlich darüber, ob 
der Erlaß einer Polizei⸗Verordnung in dem angegebenen 
Sinne erforderlich erſcheine. (Kon. 3.) 
Kürzlich theilten wir mit, daß auf mehreren Gütern 
bei Saalfeld in Oſtpreußen die Kartoffelfelder durch 
eine dort bisher unbekannte Raupe verwüſtet ſeien. Man 
meldet jetzt, daß auch in Oberſchleſien dieſe Schmarotzer 
aufgetreten und von Profeſſor Ferdinand Cohn in 
Breslau als Verwandte der Maden der Kohlfliege 
en brassicae) erfannt worden Ei In Ober 


chleſien find übrigens faſt nur mit Roſenkartoffeln und 
Aurora beſtandene Felder von der Larve heimgeſucht. 


Literariſches. 


ig. 180 Arbeitsſchichten 457 080 Ctr. Rüben 
bär dürchſchnittlich pro Tag: vom 1. bis 


i ne | tee 
melmann von 13 Zhalern möcentlih auf des Bräftbenten, ob fie die Geliebte des Ermordeten 


Zwanzig Thaler wöchentlich, 
Unzelmann; 
Thaler wöchentlich für die Schauſpielerin Mebus; 


für den Schauſpieler Holzbecher und von 3. Thlrn. 
wöchentlich auf Vier Thaler wöchentlich für den Kaſſen⸗ 
Aſſiſtent Jakobi; 2) an Gratificationen: Einhundert und 
Fünf und Siehenzig Thaler für den Schauspieler Beth⸗ 
mann, Einhundert und Fünf und Zwanzig Thaler für 
den Schauspieler Labes und Einhundert Thaler für die 
Schauſpielerin Eigenſaz.“ 


Schreiben des Königs an Iffland geht die Herzens⸗ ge ; 0 ichtigkeit 
güte deſſelben recht deutlich bervor. Am 15. Sep⸗ ene bieter deb kei u N ande 
tember 1801 ſchrieb Friedrich Wilhelm III. aus ſchaftlichen Darlehnskaſſe zu verwechſelnden und 


Parez land: „ 

Ich mit Euch ſchon bedauert, daß der Regiſſeur Fleck, 
durch ſeine und ſeiner Familie Krankheiten, zu großen 
Ausgaben genöthiget geweſen iſt und bewillige Ich daher 
mit Vergnügen, 


Ein Brief Iffland 3, derſelben Sammlung angehörig, 
liefert auch einen 


Schritt ) auffaller 8 d 
er in einem drei Folioſeiten langen Schreiben dieſe 
Extrabewilligung zu rechtfertigen ſucht. 


Tod Alexanders des 
Berliner N 


ollte etwa um vier = Er on : ö 
ben Das „B. Tgbl.“ ſchreibt darüber: Der verewigte fate es hier in Danzig in der Langgaſſe eine ae 
eifter hat mit unermüdlicher Treue trotz großer körper⸗ laffung hat — man meint ſogar, es ſei die einzige un 


licher Schwäche noch 
an dem Bilde gemalt; 
der Tod 5 
an feiner lezten Schöpfung. Unvollendet iſt eigentlich 
nur die Figur Alexanders, 
man 
vollenden! Piloty wollte ſich eine kurze Erholungszeit 
gönnen, um für die Vollendung ſeines Helden neue Kraft 
zu ſammeln — das Schickſal hat es anders mit dem 
Meifter und feinem letzten Werk im Sinne gehabt. Noch 
ift man in den zunächſt betheiligten Kreiſen zu keinem 
Entſchluß gekommen, ob das Bild als Hinterlaſſenſchaft 
Piloty's unangetaftet bleiben, oder ein anderer Gei 


ſichtlich wird in der allernächſten Zeit eine Beſichtigung 
ſeitens der Direction der Nationalgalerie ſtattfiaden und 
erſt dann ein endgiltiger Entſchluß getroffen werden. 


einigen Tagen iſt aus Southampton der Dampfer „Nile“ 
abgegangen, welcher die zur Beobachtung der totalen 
Sonnenfinſterniß pom 29. d. beſtimmte britiſche wiſſen⸗⸗ 
ſchaf liche Expedition nach Weſtindien 


8, Engländer Mr. Herford in die Arnoſtadt und lernte im 
er | Hotel eine junge Italienerin Stefanig Bolfatti kennen, 
den | die durch ihre Schönheit großen Eindruck auf den 
Fremden machte. Stefanig Bolfatti, eine ungemein 
kräftige Erſcheinung mit ſtechenden ſchwarzen Augen, 
erklärte am 15. März dem Hotelier, daß ſie am nächſten 
Tage mit Herford einen Ausflug ins Gebirge re 


erſcheint — ſechs Abende 
raſcher Aufeinanderfolge zur Ausgabe 
gelangen — angeheimelt fühlen, wenn er gleich an 
der Spitze der Lieder das altehrwürdige, feierliche 
„Gaudeamus igitur oder das Vaterlandslied: „Deutſch⸗ 


zunächſt in 


land, Deutſchland über alles!“ oder das ſelbſtbewußte werde und nicht beſtimmt, wiſſe, um welche 
„Sind wir nicht zur Herrlichkeit gehoren“ vorfindet. Zeit man fie zurückerwarten könne. Man wartete 
Auch an Scheffel'ſchen Liedern iſt kein Mangel, darunter | einige Tage auf die Heimkunft der Beiden, 


endlich ward die Polizei aviſirt, man ſtellte Nach⸗ 
forſchungen an und entdeckte in einer friſch aufgewühlten 
Grube im benachbarten Walde den ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelten Leichnam des Engländer, der ſeiner 
Pretioſen und ſeines Geldes beraubt war. Mehrere 
Schüſſe hatten ihm den Kopf zerſchmettert, eine, Kugel 
das Herz durchbohrt. Nun ward nach allen Richtungen 
ein Steabrief gegen Stefania Bolfatti erlaſſen fund 
dieſe endlich in einer römiſchen Spelunke entdeckt. Sie 
geſtand das Verbrechen nach kurzem Leugnen und 
erklärte, fie habe dem Engländer baar fünf- 
hundert Pfund Sterling genommen, für ſeine Werth⸗ 
ſachen deren zweihundert erhalten. Die Italienerin bes 
hauptet ſtolz, fie habe den Mord ohne fremde Mit⸗ 
hilfe begangen, fie ſei Arm in Arm mit Herford durch 
den finfteren Wald gegangen und hätte ihn plötzlich von 


ein neues: „Bei Sendling auf luftiger Höhe“, in welchem 
der Dichter der köſtlichſten Laune frei die Zügel ſchießen 
läßt und das auf den Schwingen Iſenmannſcher luſtiger 
Töne ſich heiter wiegt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Ueber frühere Gagenverhältniſſe der 
Berliner Hofſchguſpieler giebt ein Brief Friedrich 
Wilhelms III. 1705 der ſich im Beſitze der Buch⸗ 

andlung von J A. Stargardt befindet; Der König 
ewilligt in dieſem an den Director des Nationaltheaters 
Iffland gerichteten Brief einige Gehaltszulagen für feine 
damaligen de e und beſtimmt dieſelben in fol⸗ 
gender Weile: „Ich beſtimme 1) vom 1. Auguſt d. J. 
(1800) eine Gehaltserhöhung: von 23 Thalern 12 Groſchen 


für den Schauſpieler 
0 f Vier 
von 
Zwey Thaler wöchentlich 


geweſen, richtet ſich Stefanie 1 
blitzenden Augen: „Nein, ich bin eine Mörderin, aber 
ein tugendhaftes Mädchen.“ Die, Angeklagte wurde 
zum Tode verurtheilt, aber der Gerichtshof beſchloß, — 
ein Gnadengeſuch für ſie zu überreichen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Die in einer Zuſchrift an die Redaction dieſer Zeitung 
vor einigen Tagen beſprochene Angelegenheit der Land⸗ 
wirthſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Zoppot, ein: 


von 2 Thalern wöchentlich au boch auf und ruft mit 


12 Groſchen wöchentlich auf 


Aus einem anderen 


an Iffland Uebrigens habe 


e a, eiigenklte 


thatſächlich häufig verwechſelten Firma Depoſiten geben, 
da ſie ein großes Intereſſe daran haben, die Perſonen 
der Genoſſenſchafter zu kennen, welche mit ihrem ganzen 
Vermögen für die Schulden der Genoſſenſchaft auffommen 
ſollen. Das Geſetz verordnet im 94: „Der Geſellſchafts⸗ 
vertrag muß bei dem Handelsgericht, in deſſen Bezirk 
die Genoſſenſchaft ihren Sitz hat, nebſt dem Mitglieder⸗ 
verzeichniſſe durch den Vorſtand eingereicht, vom Gerichte 
— — im Sande veröffentlicht werden. — Zugleich iſt 


„ daß Ihr demſelben die in Vorſchlag 
ebrachte Gratification von Dreyhundert Thalern mit 
erſicherung Meiner Theilnahme bezahlen laſſen könnet.“ 


Beweis für die Sparſamkeit, womit 


das Hoftheater verwaltet wurde. Ein für die Compo⸗ bekannt zn; 

10 : N 7 zu machen, daß das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſition der Oper „Die Geiſterinſel“ bewilligtes n ſchafter jeder Zeit a be Handelsgericht eingeſehen 
von 500 Thlen. wird pon Iffland als „ein fo beſonderer werden könne.“ Es verordnet ferner im $ 7: „Bei jedem 


und ein ſo auffallender Schritt“ bezeichnet, daß 


f andelsgerichte, in deſſen Bezirk die Genoſſenſchaft eine 
Zweigniederlaſſung hat, muß dieſe behufs der Eintragung 
in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter angemeldet werden, und 
iſt dabei Alles zu beobachten, was die SS 4 bis 6 für 
das Hauptgeſchäft vorſchreiben. 


Wenn es nun richtig iſt, daß das Inſtitut, ob⸗ 


* Karl v. Piloty's nachgelaſſenes Bild „Der 
Großen“, wie bekannt für die 
iſt faſt vollendet und 


ationalgalerie beftimmt, i t ; 
Wochen an die Nationalgalerie ab⸗ 


bis drei Tage vor ſeinem Tode 
am 17. Juli — am 21. trat 


er den letzten Pinſelſtrich 


in Zoppot gar keine mehr vorhanden! —, wenn es um“ 
beſtritten bleibt, daß in das bei dem Biegen Handels⸗ 
gericht (Amtsgericht X.) geführte Genoſſenſchaftsregiſter 
eine Eintragung nicht erfolgt iſt, ſo darf man ſich fragen, 
aus welchem Grunde dieſe Eintragung unterblieb. Die: 
ſelbe darf nicht unterbleiben, wenn nicht die Publi⸗ 
cität leiden ſoll. § 66 des Geſetzes beſtimmt: „Das 
Handelsgericht hat den Vorſtand der Genoſſenſchaft zur 
Befolgung der in den 88 4, 6, 18 u. |. w. enthaltenen 
Vorſchriften von Amtswegen durch Ordnungsſtrafen an⸗ 
zuhalten!“ Es iſt richtig, daß in dieſem § 66 der 8 7, 
welcher die Eintragung der 
60 wendig macht, nicht erwähnt iſt; aber es wird 
te 
daß auch die Anmeldung der 
zwungen werden ſoll. Für diejenigen, welche 
tragung wünschen, 
ſchafter einſehen, 
wollen, wird es 


ein — that 


beklommen fragt 
hier 


und 
wer kann gerade 


ſich, wer wird, 


d Geiſt, dem 
eine andere Hand es zu Ende führen ſollen. Voraus⸗ der Bimeignieberlaffung 


die Ein⸗ 


* Totale Sonnenfinſterniß am 29. Auguft.] Por 


bringt. Der es Geſetzes beſtimmt, daß der Porſtand 


Führer der Expedition ift Normann Lockyer; unter den ſpäteſtens in den erſten ſechs Monaten jedes Geſchäfts⸗ 
Gelehrten, die ihn begleiten, befindet ſich auch ein Nicht⸗ | I 1 3 eine Bilanz des verfloſſenen Geſchäftsjahres, die 
Engländer, Profeſſor Tacchini, Vorſteher des Obſer⸗] Zahl ber ſeit der vorkährigen Bekanntmachung gufge⸗ 


nommenen oder ausgeſchiedenenen, ſowie die 


i i 4 ie Finſterni 29. d. 7 
vatoriums in Rom. Die Finſterniß vom d. wird der Genoſſenſchaft angehörigen Genoſſenſchafter 


ſich von Weſtindien über den nördlichen und südlichen 
Atlantiſchen Ocean nach Afrika erſtrecken; man 


zur Zeit 


hat, will man ſie vom Feſtland aus beobachten, Pflicht genügt. Volle Oeffentlichkeit hebt das Vertrauen 
nur die Wahl zwiſchen Venguelg (Nite) und der | ji dem Inſtitut, und da der Vorſtand das haupt. 
weſtindiſchen Inſel Grenada. Die Sachverſtändigen ächlichſte oder, wie manche Leute meinen, ſein einziges 


entſchieden ſich für Grenada, obwohl hier die Sonnen: | Geſchäft in Danzig macht, ſo dürfte es den allſeitigen 


finſterniß mitten in die Regenzeit trifft, ſo daß Wolken 


und Niederſchläge leicht die Beobachtungen beeinträchtigen | durch geleſene hieſige Zeitungen zu bewirken. — b. 
könnten. Man hat drei Stationen in Ausſicht genommen, 51 TER ERS 

zwei am ſüdlichen und eine am nördlichen Ufer der Inſel, Standesamt. 

und hofft, daß wenigſtens an einer derſelben der Himmel ; Vom 9. Auguſt 

während der totalen Verfinſterung, die kaum vier Minuten 55 x Y 5 b 
dauern wird, hell ſein werde. Grenada iſt nächſt Trinidad Geburten: Zimmergeſ. Carl Papke, T. — Gerber⸗ 
die am meiſten ſüdlich gelegene weſtindiſche Inſel; ſie S Hermann Feyerke, S. — Arb Leopold Nieſewendt, 
Second en ge ale eee ben de, E ST an dire dle Se 
Sie iſt vulcaniſchen Urſprungs, aber ſtark bewaldet und hat N I e 
hat ziemlich hohe Berge, von denen in der Regenzeit Böttchergeſelle Hermann Görtz, — Arb. Felix f 


Schamke, S — Bäckermeiſter Ferdinand Krüger, I 
Holzarb. Auguſt Täubert, 
T. — Schmiedemeiſter Peter Roßky, 


Viol, S. — Arb. Julius Zube, T. 


zahlreiche Wildbäche niederſtrömen. 0 
Jaulngſt ſtand vor dem Schwurgerichte zu Florenz 
eine Raubmörd erin. Im Frühjahr kam ein reicher 


1 0 1 5 10 0 
auf das Herz, das ich ſtark frottirte — es arbeitete 
nämlich recht erbärmlich. Wohl eine Stunde lang 
(meine Uhr ſtand ſtill ſeit Mittag, ich richtete mich 
nach Sonne und Mond, bie ich eifrig ſtudirt hatte) 
blieb ich bei dem Wäſſerlein und erguickte mich. 
So ſehr viel konnte ich übrigens nicht trinken, 
weil es mir bald etwas übel Wurde — leicht be⸗ 
greiflich bei dem ganz leeren Magen. Wie ich nach 
einer Stunde wieder aufſtand, fühlte ich mich be⸗ 
deutend geſtärkt. Ich behielt eine kalte Compreſſe 
auf der Herzgegend und ging nun weiter, zunächſt 
etwa eine Stunde ber auf über loſes Geſtein, wo⸗ 
bei ich, da nur ein, allerdings prachtvoller Sternen⸗ 
himmel mit zur Beleuchtung diente, oft ſtolperte 
und den Bergſtock wiederum recht ſehr vermißte. 
Von Zeit zu Zeit ſtärkte ich mich wieder am kalten 
Waſſer, endlich fand ich etwa nach einer Stunde 
den richligen Weg nach Mürrin, ich fühlte 
ihn mehr unter den Füßen, als daß ich ihn ſah. 
So ging ich noch mit vielen Unterbrechungen 
über Schneepartien und zuletzt über ganz gewöhn⸗ 
lichen, aber recht ſteil abfallenden, alſo ziemlich an⸗ 


ſtrengenden Weg 1% bis 2 Stunden lang bis ich ‚Aufgebote: Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſpirant Richard 6 
; 9 Emil Gert d Auguſte Julianne Cornelie Gräbner. 
an einen Zaun kam, wo ich nicht weſter kannte. Ich — Mrbetter Richnrd ER Krauſe und Ida Minna 


ging hin und her auf der Alp, ſah einmal eine 
hütte, klopfte an allen Thüren an, aber kein 

enſch war zu finden. Ich ging noch auf einen 
Hügel hinauf und auf der andern Seite wieder 
hinunter, konnte aber nirgends etwas vom Dorfe 
Mürren oder von den Hotels wahrnehmen. Da 
denke ich, ich habe mich wieder verlaufen und bin 
vielleicht nach einem andern Orte zugegangen, legte 
mich in Folge deſſen aufs Gras neben ein Gitter, 
um etwas zu ſchlafen. Ich träumte wild von Ab⸗ 
hängen und Geröll und ſtürzenden Steinen, hatte 
das Gefühl, ich rutſchte nach unten, zum Theil 
wohl dadurch hervorgerufen, daß ich ganz ſchief 
auf der Alp lag und mich mit den Füßen gegen 
den Zaun ſtemmen mußte. So vergingen etwa 
zwei Stunden, ich wachte auf, indem ich mich 
in ſitzender Stellung, die ſchmerzenden Beine 
mit den Händen maſſirend, vorfand. Es war 
etwas heller geworden, ich ſtand auf und — mein 
erſter Blick fällt auf mein Hotel des Alpes, das 
direct unter mir am Fuße der Alp lag, auf der ich 
mich befand. Langſam ging ich nun hinunter, langte 
um %5 Uhr an, warf mich auf ein Sopha und 
hatte — denkt Euch — Mühe, Cognac oder ſo 
Etwas zu bekommen: „Der Herr hat die Schlüſſel 


Marie Angel. — Arbeiter Auguſt 
Todesfälle: T. d. Böttchergeſ. Auguſt Rhode, 1 J 

— S. d. Schloſſergeſ. Julius Broſe, 6 S. d 

Schneidergeſ. Friedrich Kutzki, 1 J 

a Marquart, 7 M Frau 
a N 


Mang, 5 M. 
S. d. Tiſchlergeſ. 
Schneiders Johann Stillert, 3 J — 


T d Arb. 
Anna Catharina 


Emil Niemuth, 7 M. 
S. d. 


Unehel.: 1 S., 1 T 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
IE (Special: Telegramm.) 


Tendenz: feſt. 
Wien, 9. Auguſt. 
echten 284,70. Franzoſen Lombarden 
4% Ungariſche Goldrente 109,20. Tendenz: feſt 
Paris, 9 Auguſt. (Schlußcourſe.) 34 Kmortif 
Rente 84,85. 3% Rente 82,65. Ungar. 4% oldrene 


und iſt noch nicht aufgeſtanden“. Mit Mühe brachte 14,75. egypter 374. Zenhenz: ruhig. — Rohzucker 
ich es zu Wege, daß der Herr geweckt wurde. 839 9 Ruhig. Weiber le = auf 31 30 

Der „H, C“ bricht hier die weiteren Ausfüh⸗] Zi Sept. 31,50, 7er Okt. 33,00. Tendenz: ruhig. 
rungen des Geretteten ab. Er war mehrere Tage n 4 i e 
im böſeſten Zuſtande an das Lager gefeſſelt und London, 9. Auguſt. (Schlußcvurſe.) Cenſols 101%. 
konnte nur unter den erſchwerendſten Umſtänden 2 preußiſche Conſols 104. 5% Nuſſen de 1371 99%. 
das für ſeine Herſtellung nöthige Material an 5% Ruſſen de 1878 99%. Kürten 14%. 2 nge: 
Medizin ꝛc. beſchaffen. Einen Arzt erhielt er endlich, Goldrente 86%. Aegypter 74½. Plagdiscont 1%. 
— aber auch den Beſuch von Abgeordneten einer | Tendenz: feſt. Havannazucker Rr. 12 le, Mühen 
frommen Secte, welche den mit den ſchwerſten | Nobzucker 10%. Tendenz: —. 


Fieberanfällen Kämpfenden, eine Folge der furcht⸗ 
baren Ueberanſtrengung, wiederholt auch mitten in 
der Nacht peinigten, ſeine Seele retten wollten, ihn 
aber ohne jede Beihilfe ließen zur Rettun ſeines 
Leibes, ſo daß letzterer um der erſteren willen faſt 
verloren ging. Jugend und gute Natur ſiegten 
endlich und nach einigen ſchlimmen A d konnte 
ſich der Kranke nach Bern transportiren aſſen, wo 
er jetzt leidlich wieder hergeſtellt iſt. Als Andenken 
an die furchtbaren Tage bleiben ihm doch kleine 
Schwächezuſtände und eine ungeheure Rechnung. 


Petersburg, 9. Auguſt Wechſel auf London 3 N. 
93%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 


— nun un nann nssien 


Nohzuder. 


Danzig, 9. Auguſt. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz ruhig. Werth für Baſis 88 R. 10,75.—10,80 & 
franco Tranfitlager Neufahrwaſſer. i 

[Berichtigung] In dem am Sonntag erſchienenen 

Wochenberſcht iſt irrthümlich „Käuferpreis“ anſtatt 

„Käuferkreis“ gedruckt worden. 


— — 


hieſigen „Zweigniederlaſſunge 


des Geſetzes entſprechen und iſt offenbar gewollt, 
er⸗ 


ahl der 


1 muß Jedenfalls hat der Vorſtand dieſer 


Intereſſen entſprechen, die ſeither vermißte Veröffentlichung 


T. — Arb. Wilhelm Schliſchte, 
T — Arb. Johann 


Reiß und Anna Preuß. 


geb. Adrian, 62 J. — S. d. Arb. Friedrich 
T. d. Arb. Heinrich Schäfer, 2 15 rs N 


Arb Anton | 
Maikowati, 19 T. — Arb. Martin Corinth, 30 J. — 


5 a. M., 9. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſſerr. 
Ereditactien 229%. Franzoſen 184. Lombarden 93%. | 
Unger. 2 7 Goldrente 87,90 stufen von 1880 88,60. | 


(Abendbörſe) Oeſterr. Trebit | 


3. B. das Verzeichniß der Genoflen: | = 
die Perſonen des Vorſtandes kennen 
ein Leichtes ſein, die Anmeldung zu er⸗ 
ſie ſich dieſerhalb an das Amtsgericht X. 


a. Berlin, 9 
Nürnberg, Pick a. P 


87%. Franzoſen 457,50. Lombarben 237,50. Türken 1 


'& 


VERS ee . DR 

„ 9. Auguſt. ab: WMW. 
Angekommen: Bürgermeiſter Oom, Hintz, Stettin, 
Kallſteine. an Artushof (SD). Hoppe, Burntisland, 


len. ö 
Kobe egelt: Biene, Hanſen, Moß, Getreide. 


Hamburger Dampfers „Prinz 

on Sul. ar en Nur 25 
„Juli, auf Grund directer 9 € 5 

täns, nachſtehende Einzelheiten mit. Der, Prin; Albrecht 


Indien in 


ſtarker Ne 
ae A 
beſch 


die Mannſchaften 
Strande 


u Waſſer, 95 i 
Auflaufen des ſehr 17 

sn theil, das Auflaufen des ſe 
ung voss 1 freuen Dampfers geſchah ſo ſanft, daß 


derſelbe nicht die geringſte e erlitt. Es war in⸗ 


obwohl kurze Zeit darau 

i i Küſtendampfer zur Stelle waren, 
niſche und Gibralteſer Küf 22 e d 10 
e 


der ſogenannte Levante, der hier ſo häu 6 bie f Oſt⸗ 


ie kleinen 
Albrecht‘ 


Meteorologische Depesche vom 8 August. 


Original Telegramm der Danziger Zeitung 
8 Uhr Morgens. 


ee mn = Bee - = 
5 5 3 8 8 H 
Sun: x N 5 3 j 
Stationen. 88 375 Wind. Wetter, 85 5 
zen 
EFER 83 
Hallagh ers 759 Bw 5 wolkig 15 
Aberdeen 756 still —— heiter 1 
Ohristiensuad 752 WAN 4 | Regen 
Kopenhages 758 WNW 5 | bedeckt 16 
Ptackhoim . 1754 | w 2 halb bed. | 18 
Kaparanda 2558 0 2 | bedeckt 16 
1 1 7151 EN! 1 | bederkt Eh 15 
Dork, Ausaumow: | 763 wew 3 halb bed. | 16 
Brest — — — — 

* 1762 SW 1 | balb bed 17 
295 | neo WNW 1 | wolkig 16 
Hamburg 6x Wa 4 | halb bed. 17 
Bwinsmünde 760 NN 8 | Dunst 19 2) 
Heufahrwasasr 758 SW 2 | heiter 19 2) 
Komel - 757 w 3 bedeckt 17 80 
Parlı 767 | sel — Pedeet 16 
Wales | 764 w 2 bedeckt 17 | 
Karlarube 166 SW 4 | wolnenion | 20 
Wiesbaden . . 765 W 3 | wolkig | 2 
Hüneken ; 768 W 4 | bedeckt | 19 
Opemuits - 764 waw 3 | wolkig 18 4) 

Serin 16 | WNW 3 | bedeon: | 19 3 
ion 764 3 en bed. | 17 
Breglan. 762 . 5 | bedsebt 18 50 
fie dE 166 ole 2 | wolkenion | 20 | 
Rene | 766 | still — g wolkenlos 21 | 

Fries. 767 til — [Wolkenlos | 22 

1 Trübr, Regen. 2 Nachts Thau. 3) Nachts Regen. 4) Tags 


über Dunst. 5 Nachts Regen. 
1 Heals für die Windsiärse 1 „ leiser Aug, 2 leieht, 5 an deh hege 
tar, 7 — steif, 8 m slürmıl oh, = 
11 „ heftiger Sturm, 19 = Orks, 


gefunden. Obere Wolken ziehen aus nordweſtlicher 
Richtung. 
Deutſche Seewarte. 
Fremde. 


d rau Rittergutsbeſitzer Lebkowski a, Warſchan. 
a a f Sen n. Tochter a. Gr. Golmkau. Paſchke nebſt 


t „ 

. Seligo n. Gattin a. Poſen, Geh. Regierun Zrath. 
erlin königl. ken Dr. Landow a. Königs⸗ 
ſſizier. Wannow a. Trutenau, Deichhaupt⸗ 
Bankier. Grofenert a. Konſtz, Anſtalts“, 
Literat. Hammer n. Familie aus, 
rankeuſtein a. Rahnenberg 
Regierungs⸗Aſſeffor⸗ 
mann a. Seefeld, 


anwalt. Don a. Ochtrup, Förſter a. Leipzig, Hilliger, 


Berlin, Fiſchner a Leipzig, van der Schilden a. 
Magdeburg, Siewers a. Breslau, Kaufleute. nnn n l 

Preußiſcher Hof. Engler a. Liebemühl, Forſtſeeretär. Bremer a. 
Hamburg Cap tän. Heinrichs aus Berlin, Ingenieur. Hildebrandt aus 
Sensburg, Stadiſecretär. Bernſtein a Peuſtadt, Färber a Berlin, Wolff⸗ 
berg a. Lauenburg, Lewandowski a Berent, Scherf a Dirſchau, Homann 
aus Berlin, Lebrecht a, Kaſſel, Kaufleute. 

Deutſches Haus Frau Jahlmeiſter Hieckmann n. Tochter aus 
Rieſenburg. Pollack a. Berlin, Muſikdircctor. Prinage a. Konit, Forſt⸗ 
eleve. Laſerſtein und Rehfeld a. Königsberg. and, med. Mattijjohn aus 
Marjenwerder, Lampert a. Rieſenburg, Pineus a. Prenzlau, Eiſener aus 
Berlin, Kürſchner a. Straßburg, Pachert a. Stettin, Reitzug a M gdeburg: 
Wichmann a. Breslau, Dehnhardt a. Königsberg, Großmann Ziegenſpeck 
aus Berlin, Kaufleute. 8 SWR 

Hotel de Petersburg, v. Wreſe g. Straßburg, Gerichts roth. Tuchek 
n. Gattin . Krügerskampe, Gutsbeſitzer. Arnold a. Berlin. Schadewelle a. 
Dresden, Oppenheim a. Stettin, Kopper a. Hamburg, Pitt a. Berlin, 
Meyer a. Mühlhauſen, Hopp a. Berlin, Neumann a. Hamburg, Goltgetreu 
a. Berlin, „ Herrmann a. Grauden z. Kaleski, Landeberg, Schröder aus 
Berlin, Schukmann a. Mohrungen, Kaufleute. 


TTT... — — 
Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ber 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literarische 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthetls 
U. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


fair töjliche ingeige f 
8 en den Naga, ae 5 


ich meinen Confirmanden⸗ 
Unterricht zu beginnen und er⸗ 
bitte Anmeldungen zu demſelben 
in den Stunden von 11 bis 
3½ Uhr in meiner Wohnung 
Schmiedegaſſe 3. (9133 
Collin, Divifionspfarrer. 


„ee Dr. ned, Meyer 


eig Arten von äußeren, Unter= in 

1 8=, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft GR vielen Jahren nur 
Leibzigerſtr. 9 Ir e von 11 bis 

2 vorm., 4 bis 6 nachm. Auswärt 

mit gleichem Erfolge brieflich. (ind 
Sonntags.) 


Die landwirthſchafk⸗ 
liche Winterſchule zu] 
Marienburg in Wpr. 


beginnt ihren 7 Winter⸗Curſus am 
11. October er. Anmeldungen nimmt 
entgegen und Auskunft über alle die 
Anſtalt betreffenden Angelegenheiten 
ertheilt jederzeit unentgeltlich (9349 
5 = wi tor au Kuh 


N Große Lotterie W 
zur Wiederherſtellung der Katha⸗ 
Lrinenkirche Oppenheim am 
1 ein. Conc. in der ganzen 
preuß. Monarchie, Großh. 

Heſſen u. and. dentſche Staaten. 
Ziehung 14. Oktober. 
Hauptgew.: 12000 K. 


Don, 5000 . 
5 ee 5 3000 | 

909 1 
1500, 1000 A. N 
5 2 500-2500 & 


1500 Gewinne: 43000 . 
Liosſe a2 KA, II Looſe 20 K, 
zu dbezieben durch alle Loos⸗ 
geſchäfte, ſowie durch dieGeneral⸗ 
Agentur 4 
A. Eulenberg, Elberfeld. 

5 Lotterie⸗ u. Bankgeſchä ift. 


N. 


ferner 


n Danzig bei: 
Tbesd Vertling, Gerbergaſſe 2, 
Carl Feller, Johannisgaſſe 36, 
Georg Möller, Jopengaſſe 35 

Bi ur in der Expedition 055 
eitung. 

a Agenten werden aller 
Sucht. 


Großer Ausverkauf. Ca. 1500 Stek. 


Günstige helegenheit für Wiederverkäufer. 
General⸗Verſammlung. 


ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


e 


Zieh⸗ Harmonikas, 


einfache und doppelreihige werden zu I Dritttheil des Fabrikpreiſes bis 13. August Abends verkauft. 


Danzig. Tangcbide 11, I Ruschawitzky aus s li. 


Die Actionäre der a Altfelde werden hiermit zu eine 


Mittwoch, den 25. Auguſt er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


Krenzkrug zu Schönwieſe ergebenſt Ae lee f 
Ta oe 


den 


1. Bericht des Auſſichtsrat el 
2. Bericht der Direction über den Gang und die Lage des Geſchäfts 
unter Vorlegung der Bilan 
Wahl eines Mitgliedes des Auffihtsrathe an Stelle des durch das 

Loos ausſcheidenden nach 8 34 Statuts. 
4. Bericht der in vorjähriger General ⸗Verſammlung gewählten 
„ feder und Decharge⸗Ertheilung für das 1 
au dreier Rechnungsreviſoren nach 8 30 des Statu 
Beſchluß über die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsiabr. 


Zuckerfabrik Altfeld 


elde. 
Die Direction: 
Vollerthun⸗ Klackendorf. 


3. 


Bohlmann:Ragnake. 


Andrees Handatlas, neue wesentlich | 


verbesserte und um ein Viertel des Umfangs vermehrte Auf- 
lage in 120 Kartenseiten mit vollständigem Namenyer- 
zeichniss. In 12 Lieferungen a 2 Maık. Erschienen drei 
Lieferungen, jeden Monat eine Lieferung, zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und Colporteure. Dieses grosse 
Kartenwerk von vollendeter Ausführung und auf dem 
neuesten Standpunkte der Wissenschaft stehend, macht 
durch seine unerreichte Billigkeit den grossen Speeialatlas, 
bisher ein Privilegium wohlhabender Leute, zum All- 
geweingut. 


J. debe W 5 


ll ein che Seifen] 


von Max Fanta IP 
Einhorn-Apotheke in Prag. 


Von Aerzten erprobt u. empfohlen. 


Fanta's Ichthyol-Seife (gegen Gesichts- 
röthe, Nasenröthe, Juckflechten). — Fanta’s 
6Gicht- uud Rheumatismus-Seife. — Fanta’s 
Neapolitanische (Mercurial-) Seife, sowie 
feinste medicinische: Bierdotter-, mass 
Kräuter-, Vaselin-, an Gallen- 0 
und Dr. Sohr’s ‚Zahn 


3u haben in allen Apotfehen. 
In Dez bei Apoth. F. Fritsch, Königl. Apotheke, 


Bei ſofortiger Abnahme 


offerire a 4 % größere Poſten auf feine ländliche Beſitzungen 1 ftellige 
hypothekariſche Darlehne. Grenze: 22% f. Reinertrag Bankproviſion, 
Taxen, Beſichtiguna nicht erforderlich. . Karschny-Stettin. 


Rehrücken und 
Keulen, 


Für die Besitzer der ersten Auflage: 


Supplement zur ersten Auflage von 


Andrees Handatlas, enthaltend die 33 Seiten neuer Karten 
der 2. Auflage von 1886. Apart für die Besitzer der ersten 
Auflage. In 3 Lieferungen » 2 Mark, vollständig 6 Mark. 
Erschienen eine] Lieferung mit der Aufbewahrungsmappe 
für das Ganze. Preis für letztere 1 Mark 50 Pf. Durch 
dies Supplement ist jedem Besitzer der ersten Auflage die 
Möglichkeit geboten, sein Exemplar auf der Höhe der 
Brauchbarkeit zu erhalten. (9337 


Verlag von Velhagen & Klasing 
in Bielefeld und Leipzig. 


— 5 


u 


riſche Kieler 
Bücklinge 


empfiehlt 


(9366 


Stammſchäferei 


I zurWiederherstellung derKatharinenkirche 
i in Oppenheim am Rhein. 
Ziehung am 30. December 1886. 

5 1500 Gewinne und zwar zu: 5 
8 Mark 12000, 5000, 3000, 1500, 1000, 8 
5 à 500, 15 à 100, 70 a 35, 1405 à 10. 

; Looſe a 2 Mk. zu haben i in der 5 


Erin per 9 Zeitung, 


Auskunft ertheilt der Haupt⸗ Agent 
Bruno 1 in Danzig, Franen⸗ 
gaſſe Nr. 1 


Wichſig für ale 
Lungen- 1. LL 5 


Die Krankheiten nkhelten derathmungs⸗ 
organe und deren Heilung 


Von Dr Aug. Dyes, 
1 
l. Pr. Er 
in ihren 
a 


| wa Bradike. 


Berlin W., F. P. Feller, 


Diet 8 ge en 


Um zu räumen offerire ich eine 
a von 560 921 u gerade 
ierkorke 10“ lg. ch 
Muſter a K. 1,50 p 
Entnahme von REN 30 Mille. 


Paul 
Königsberg i. Pr., 


Suzemin 
bei Pr. Stargard. 
Der Bockverkauf von 
Vollblut⸗ 
Nambonillet⸗Böcken 


beginnt am 1. "September 1886, 
Mittags 2 Uhr, zu feſten 595 von 
100 K. und darüber. Bei Concurrenz 
tritt Verſteigerung ein. (9348 


5 


, ee 


Kronenſtraße Nr. 3. (7349 


franco. 


Bierlorfe, 


ft. na 
M. ab hier bei 


Krause, 


Korkwaarenbandl. 


85 an egeln ne bit Tages⸗ 
diät. Von Specialarzt Dr. Michaeli 
Preis Ab 1,50. (914 
Verlag von A. Zimmer, Berlin W. 
[Bu beziehen durch iche Bucbölg ] 


empfiehlt 


0. Lau, Go fümicbegafe 14 


9363 
oder bereits davon betroffen wurde, | * 
oder an Congeſtionen, Schwindel, 
Aae Schlafloſigkeit, reſp. an 
krankhaften Nerbenzuſtänden leidet. 
wolle die Broſchüre „Ueber Schlag⸗ 
fluß⸗Vorbeugung u. Heilung, 3. Aufl. 


Wer "Wer Schlagfluß up 


(Danziger Waare) in Galizien 


zu verkaufen. 

Nähere NE unter M B. poste 

restante Jaroslau. (9333 

Hin 9 8 verſichert gegen Feuer, 
Gebäude oder 

für maſſiv bis 


Kg erbeten. 
Agent, Danzig. 


Vockauetion 
Rambonillet⸗ 
Kammwoll-; 
Büchen 


Donnertian den 12. Auguſt, 
2 Uhr Nachmittags. 


Kiefern 


obilien von 1% 
6% für Strohdach, 
7,20% für Nile 
deutſche Geſellſchaft. 

Arnold, 1 


Pran von 
rämie, 


vom Verfaſſer, ehem. Landw⸗Ba⸗ 
taillonsarzt Rom. Weißmann in Vils⸗ 
hofen, Bayern, koſtenlos und 755 
beziehen. 7287 


Badesalze 


aus den natürlichen Quellen von 
Kreuznach, Wittekind, Köſen, Colberg, 
Staßfurt ꝛc. bereitet. 


Seesalz, 
Natürl. Mineralbrunnen 
Fichtennadel-Extraet | 


empfiehlt zu Originalpreiſen 


Minerra-Droqueie, 4. Daum! 


1585 (6835 
Richard Eschäntscher. 


Dr. Spranger’sche 
Magentropfen 


helfen fofert bei Migräne, Magen⸗ 


ey 5 Stofkungen, Cheniſells u. Maubeiten, 


Cravatten, Träger, Tricotagen nnd Soden 
empfiehlt zu fra Preiſen und verſendet die (7290 


Niederlage I Damm 8 J. Schwaan. 


Türkische Tabak-Regie 5 
Constantinopel. 


Niederlagen der echten türkiſchen Cigaretten und Rauchtabake de 
Regie in den hervorragendſten Eigarrengeſchäften. Wiederverkäuſe 
wollen ſich wenden an (7902 

Die General⸗Repräſentanten 5 


Gebrüder Mayer, Mannheim. 


a ® 
Hitza leiter 
aus Kupferdrahtfeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Em; 


ſtruction, liefern complet ae 
Ferd. Ziegler & Co., romberg 


Stammheerde 


| 10 tragende junge 
Kühe ab. 


Wagen auf Beſtellung Sch, 
Stuhm und Nicolaiken. (91 
Dom. Michorowo. 


100 fette Hammel 


(Trockenmaſt) ſtehen zum Verkauf in 
Gr. Krebs bei Marienwerder. 
9192) C. Leinveber. _ 


Guts⸗Verkauf. 


m Kreiſe Neidenburg beleg. 
en one Hectar mit oollit. lebend. 
5 1 See 1 Janz. Prag be © 

eabſichtige für e. billigen Preis bei 
4—5 5000 bn Anz. zu verk. Gef. Off. 
sub H. 15673 an Haaſenſtein und 
Vogler, Königsberg in Pr. 93⁴ 


Ein Gaſthof 2. Kl., 
in vollem Betriebe, 


feit 30 Jahren, Logis für Seeleute 
und Auswanderer, in Stettin am 
we e ſehr preiswert 


Oftfriefiſche 
ee 


ustadt Westpr. 
giebt (9325 


2 0 8 u verkaufen. Zur Uebernahme gehören 
Kimi e eee Singen BE" Brofvecte 8 Koſtenanſchläge gratis. 8 Der Bockverkauf 2 of Haile Bd Onpotbefen 
jäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, Fu e in meiner € erten su 
Kolik, Skroßheln ꝛc Gegen Hämor⸗ Rr rauereien. 3 2 Kudalf Maoſfe Stettin, erb. (9368 
e e e e e e gaumwollheerde ee ane ee 
Faßkorke, Flaſchenkorke, Flaschen, Haſelſpähne, Jaßbürſten, doppelt ſchweflig N oſchpol ha 
Leib, Appetit fofort wiederherſtellend.] Falk⸗Tropffäcke, Wachen, Bierſteinhobeln, Kellerleuchter und Lampen, ammmwo heer c 


Zu haben in Danzig nur in folgenden 
Apotheken: Breitgaſſe 15 u. 97, Langen⸗ 
markt 39 und Langgarten 105. 
Marienwerder nur in der Raths⸗ 

apotheke, a Fl. 60 H. (6 

Meiche Heir, 
i. 


Heirat 0 


„General⸗Anzeiger“, 


Faßkorkmaſchinen, Faßzwickel u. ſ. w. vom Lager, e Gerſtenreinigungs⸗ 
and Sortirmaſchinen, Malzentkeimungs⸗ und Putzmaſchinen, Malzkippwagen, 
Malzbrenner, Malzſchrotmühlen, Pichmaſchinen, Kühlappara e, Pumpen, 
Kurkinaſchinen, Füllapparate, u. ſ. w. offerirt aus bewährten Se 
Kataloge und Muſter prompt und gratis. 


Faul Krause, Königsberg, 


Branerei⸗Artitel und Korkwaaren⸗Handlung. 


Abb 


4 -(Diseret). 
Berlin 8 W. 61. F. Dann f für 


beginnt A 1000 11. September er., 
Auf Anmeldung ſende Wagen zur 
Wieſe bei 


9344): 


50 ſechs Monate alte Lämmer 

engliſcher Kreuzung verkäuflich. (8322 

Auf ein neues Grundſtück, Taxe 
50 000 Mark 

werden zur 1. Stelle 20 000 „. geſucht. 


Zwiſchenh. Weber Gef, Off u. 9310 
in der Einen. d d. Ztg. erbeten. 


ttags 1 Uhr. 


olung nach Bahnhof Güldenboden. 
Hirſchfeld i. Oſtpr., 
den 6. Auguſt 1886. 


P. Frankenstein. 


Referenzen erbeten sub K. C. 57 
Haaſenſtein & Vogler, Frankfurta. M. 


G. Funk, Kinderg⸗Vorſt 


Zeugniſſen, u nach 


\ 


In Trantwitz bei Altfelde ſtehen 
2 junge gute und 


cegauke Reitpferde 


preiswürdig zum eech 1 


Ein Paar gut an 


Kummetgeſchirre 


930 für 50 . käuflich zu haben 
89] Hundegaſſe 66. 


Ein vorzüglich erhaltenes 
estermayer’ihes 


Pianino 


iſt billig zu verkaufen 93500 i 6 


5 Geiſtgaſſe 16, I. 

G ! 
20 Stück, find zu verkaufen bei 
Lubowsky. 


30000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein 
Fabrikgrundſtück geſucht. 
Adr. u. 9324 in Ber A 1 2 


ne ae le Soil ute Re gere 


Ein ſehr tüchtiger 
Verkäufer 


mit guten Referenzen findet bei 
2 hohemSalatr in meinem Mantel⸗ 
geſchäft Engagement. 


Ley ser Ir., 
Königsberg in Pr. = 
= (9346 | | 


Rum-Agent, 
welcher bei der feineren Kundſchaft 
eingeführt iſt, von einem erſten Lon⸗ 
doner Rum⸗Exporthauſe für Danzig 
und Weſtpreußen geſucht. 9347 

Prima⸗Referenzen nöthig. 

Offerten Rudolf Mosse, London, 
Queen-Victoria-Street 16/18, 


Perlreler⸗Geſuch. 


Für ein rheiniſches Weinhaus 
erſten Ranges wird ein geeigneter, 
gut eingeführter Vertreter für Danzig 
und Umgegend unter vortheilhaften 
Bedingungen geſucht. 

Franco⸗Offerten unter Nr. 8907 
vermittelt die Exped. d. Ztg. 

Eine ſehr leiſtungsfähige Schaum⸗ 
wein⸗Fabrik am Rhein ſucht einen. 
tüchtigen 


Vertreter 


egen hohe Proviſion. 
8 05 SE BEE sub R. M. 408 


an Rudolf Moffe, Mainz. (9279 


Photographie. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, der 
Luft hat, die Photographie zu erlernen. 
kann ſich melden bei Emil Frenzl,. 


Photograph, Vorſtädt. Graben 41. 


Vertreter geſucht, 


der die hieſ. Photographen zu be⸗ 
ſuchen hätte zum Verkaufe eines 
Confumartikels aus einer der leiſtungsf. 
Fabriken. Nach Einführung gutes 
Einkommen geſichert. . 

an 


Suche noch f. einige |. tücht. Der 
gärtnerinnen Vest e Octbr. 
öpferg. 14 14. 

Wü danemdch Köchinnen, Stuben⸗ u 
Hausmädchen, alle mit 115 

A. Lubowsky, Zoppot. 
Eine Witlwe aus guter Familie, 
in allen Zweigen der Hauswirth⸗ 
ſchaft wie Handarbeit geübt, ſucht 
Stellung zum J. September oder 
ſpäter, entweder als Literin eines 
Hausweſens oder, da ſie auch in 
Krankenpflege geübt, als Pflegerin 
alter Herrſchaften. Nähere Auskunft 
unter Nr. 9385 in der Exped. dieſer 

e 


in fang in oehildetes Mädchen 


ſucht Stellung bei einer alten Dame 
als Geſellſchafterin ze. Adr. u. Q. 25 
werden poſtlagernd Zoppot erbeten. 
Nanggaſſe 20 iſt die Oberſaaletage, 
N beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kabin. 
zu Michaeli a c. zu vermiethen. 
Beſichtigung von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags. Näheres im Laden part. 
Eine große herrſchaftl. Wohnung, 
Langenmarkt vis-a-vis der Börſe, 
iſt zu vermieth. Näheres Matzkauſche⸗ 
gaſſe 10, 2 Treppen bei Braun. 


Breitgaf ſſe 97 


iſt die herrſchaftliche Wohnung, 4285 
Etage, beſtehend aus Saal und 4 bis 
5 e Beichte 0 0 Un 

vermiethen eſichtigung 12 — 1 
Näheres in der Apotheke. (8938 


Beamten⸗Verein 


Ordentliche Generalberſammlung 
am Montag, den 23. Auguſt 2. J., 
Abends ½ 7 Uhr in der großen 
Saalloge des Friedrich = Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes. Tages ⸗ Ordnung: 

Geſchäftsbericht, Feſtſtellung der 
Dividende und Dechargirung der Rech⸗ 
nung pro 1885. Erſatzwahl der 


3 Mitglieder des Vorſtandes und Wahl 


der Stellvertreter, ſowie der Rech⸗ 
nungs⸗Reviſions Commiſſion. Nach 
Beendigung der Generalverſammlung 
nehmen die Mitglieder und deren 
Angehörige, ſowie die a 
Gäſte am Garien-Gencert Theil; 

Entree wird aus der Bereind- 195 
gezahlt. [93 


Der Vorſtand des Welten 


Vereins. 
Fink, Regierungs⸗Rath. 


Verein der Ostpreussen. 


Dienstag, 10. August 1886: 
D General⸗ Sn ur 
(wichtige Beſprechung 
bei Reſtaurateur Hintz, Heil. ai ſtgaſſe. 


G. B. 009387 
Druck u. Verlag ge A. W. Nifeman d 
n Danzig. 


